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Monatsblätter für Marienverehrung und zur Förderung der Wallfahrt zu unserer
Lb. Frau im Stein. Speziell gesegnet vom Hi. Vater Pius XI. am 24. Mai 1923

und 30. März 1928.

Herausgegeben vom Wallfahrtsverein zu Mariastein. Abonnement jährlich
Fr. 3.50. Einzahlungen auf Postcheckkonto V 6673.

Nr. 1 Mariastein, Juli 1951 29. Jahrgang
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Mit dem Fest des kostbaren Blutes

Christi i.Juli) ruft uns der Völkerapostel

Paulus zu : «Wisset ihr nicht,

daß ihr nicht euch selbst gehört? Ihr

seid um einen teuren Preis erkauft.

Darum verherrlicht und traget Gott

in euerem Leibe.» i. Kor. 6.20

àlonntsblâtter kür Mnrienverekrunv nnâ nur ?öräerunx àer Vallknîirt ru unserer
là ?rnu im Skein. Lperiell Zezexnek vom Ni. Vster ?ius XI. nm 24. vlni 192z

unâ zo. iviârr 1928.

RernuszeZeben vom Vniikártsvsrein ru IVlarinstein. Abonnement jàriick
?r. z.50. XinrnblunAsn suk postâeckkonto V S67Z.

tXr. I AläriÄSteiu, ^suli 1951 Intil-AâliA

M
den Preis

des Mutes

Misti

iVlit clemPest kes Icnstkaren Viutss

Lkristi (i.Iuli) rukt uns cier Völker-

apostelPaulus?u: «wisset ikr nickt,

âaû ikr nickt suck selkst gekört? Ikr

seik um einen teuren preis erkaukt.

Darum verkerrkckt unö traget (^ntt

in euerem keike.» 1. Klnr. 6.20



#ottc0i)icnriot6nung

17. Juli: Di. Pfarrei-Wallfahrt, der Gemeinde Hitzkirch mit Gottesdienst um 8.30
Uhr: Predigt und Amt und Pfarrei-Andacht nachm. 13.30 Uhr.

22. Juli: 10. So. n. Pf. und zugleich Skapulier-Sonntag. Wallfahrt eines Luzerner
Pilgerzuges. Evgl. über das Gleichnis von Zöllner und Pharisäer. Hl.
Messen von 5—8 Uhr. Gegen halb 8 Uhr kommen die ersten Luzerner
Pilger. Um 8 Uhr haben sie eine Pilgermesse in der Gnadenkapelle.
9.30 Uhr: Predigt und Hochamt. 13.30 Uhr: Rosenkranz und Ansprache
des Pilgerführers, dann Pilgerpredigt, hernach Vesper, Aussetzung des
Allerheiligsten und Segensandacht. Am Schluss derselben Segnung der
Andachtsgegenstände. 16.30 Uhr: Abschiedsgruss bei der Gnadenmutter.

25. Juli: Mi. Fest des hl. Ap. Jakobus. 8.30 Uhr: Amt. 15.00 Uhr: Vesper.
26. Juli: Do. Fest der hl. Joachim und Anna, Eltern der allersei. Jungfrau Maria.

Gegen 7 Uhr kommen die Bittgänge vom Leimental. Nach deren
Ankunft ist das Hochamt und die stillen Messen, sowie Gelegenheit zum
Sakramenten-Empfang. 9,30 Uhr kommt eine Frauenwallfahrt von Freiburg

i. Br. ; sie hat Messe und Ansprache.
29. Juli: 11. So. n. Pf. Evgl. von der Heilung eines Taubstummen. Hl. Messen

von 5—8 Uhr. 9.30 Uhr: Predigt und Hochamt, 15.00 Uhr: Vesper,
Aussetzung, Segen und Salve.

1. Aug.: Fest der Kettenfeier Petri und zugleich erster Mittwoch, darum Ge-
betskreuzzug. Um 10 Uhr: Amt, dann Aussetzung des Allerheiligsten
mit privaten Anbetungsstunden über die Mittagszeit. 14.20 Uhr:
Rosenkranz und Gebete zur Gewinnung des Jubil.-Ablasses. 15.00 Uhr:
Predigt, dann Vesper mit sakram. Segen. Vor- und nachher ist
Gelegenheit zur hl. Beicht,

Abends 20.00 Uhr: Feierliches Glockengeläute zur Erinnerung an die
Gründung der Eidgenossenschaft mit der Mahnung: Betet, freie Schweizer,

betet
2. Aug.: Do. Fest des hl. Alfons von Ligori und Tag des Portiunkula-Ablasses

bei den Kapuzinern.
3. Aug.: Herz-Jesu-Freitag mit Sühnekommunion. Abends 8 Uhr: Gesung. Kom¬

plet vor ausges. Allerheiligsten mit Herz-Jesu-Andacht,
4. Aug. : Priester-Sa. mit Aufopferung von hl. Messe u. Kommunion für eine ge¬

segnete Wirksamkeit der Priester und Priesterberufe.
5. Aug.: 12. So. n. Pf. Evgl. vom Pharisäer und Zöllner. Hl. Messen von 5—8

Uhr. 9.30 Uhr: Predigt und Hochamt. 15.00 Uhr: Vesper, Aussetzung,
Segen und Salve.

8. Aug.: 8.30 Uhr: Aebte-Jahrzeit mit feierl. Requiem für alle verstorb. Aebte
unseres Klosters.

10. Aug.: Fr. Fest des hl. Diakon und Mart. Laurentius. 8.30 Uhr: Hochamt.
15.00 Uhr: Vesper. — Gründungstag des Klosters Beinwil (1080).

12. Aug.: 13. So. n. Pf. Evgl. von der Heilung der zehn Aussätzigen. Hl. Messen
von 5—8 Uhr. 9.30 Uhr: Predigt und Hochamt. 15.00 Uhr: Vesper,
Aussetzung, Segen und Salve.

14. Aug.: Di. Vigil von Mariä Himmelfahrt. Kirchenfasttag. 8.30 Uhr Vigilamt.
15.00 Uhr: Vesper.

15. Aug.: Mi. Fest Maria Himmelfahrt. Evgl. von dem Einen-Notwendigen. HI-
Messen von 5—8 Uhr. 9.30 Uhr: Predigt und Hochamt, hernach
Aussetzung des Allerheiligsten und eucharist. Prozession über den Kireh-
platz mit Segen in der Kirche. 15.00 Uhr: Vesper vor ausges. Allerheiligsten

mit Segen, hernach Salve.
Während der Oktav von Mariä Himmelfahrt wird das Conventamt um
8.30 Uhr vor ausges. Allerheiligsten gehalten mit. Segen am Schluss.

19. Aug.: 14. So. n. Pf. Jesus warnt im Evangelium vor übertriebenen irdischen
Sorgen. Hl. Messen von 5—8 Uhr. 9.30 Uhr: Predigt und Hochamt-
15,00 Uhr: Vesper, Aussetzung, Segen und Salve.

23. Aug.: Donnerstag. Zweiter Krankentag mit bes. Gottesdienst um 9.30 und
14.30 Uhr,"
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Oottegànltoàung
17. duli: Di. Dknrrsi-IVnIIknbrt. der demeinde Mit^bireb mit dottesdisnst um 8.30

Mbr: Dredigt und -Vint und l'Mirrei-.V n<ln<1d nnobm. 13.30 I n r.
22. duli: 10. 8o. n. ?k. und ^ugleieb Llrnpulier-Lonntnx. Vnllknbrt sines I-U2erner

Dilgsr^uges. Mvgl. über das dleiebnis voll Zöllner und Dbarisner. m.
Blessen von 3—8 Mbr. degen bnlb 8 Mbr bommen dis erstell Du^erner
Dilger. Mm 8 Mbr bnben sis sine ?ilgerrnesss ill der dnndenbnpslle.
9.30 Mbr: Dredigt und Moebnmt. 13.30 Mbr: Hosenbrnn^ uud L.nsprnebs
des Dilgerkübrers, dann Dilgerpredigt, bsrnneb Vesper, -Vussetz:ung des
-Vllerbeiligsten und 8egenssndnobt. -Vm 8ebluss derselben 8egnung der
-Vndnebtsgegsnstnnds. 16.30 Mbr: ^Vbsebiedsgruss bei der dnndenmuttsr.

23. duli: Mi. Vest des bl. iVp. dnlrobus. 8.30 Mbr: -Vmt. 13.00 Mbr: Vesper.
26. duli: Do. Vest der bl. ^soncbim und ^Vnnn, MIteru der nllersel. dungkrnu Mûris.

degen 7 Mbr kommen die Littgângs vorn Deimentnl. 77neb deren -Vn-
kunkt ist das Moebnmt und die stillen Messen, svivie dslegenbsit ^um
8nkrnmenten-Mmpknng. 9,30 11 b r kommt sille Frnuenivnllknbrt von Drei-
burg i. Dr.; sie bat Messe und -Vnsprnebe.

29. duli: 11. 8o. n. ?k. Dvgl. von der Heilung eines dnubstummen. III. Messen
von 3—8 Mbr. 9.30 Mbr: Dredigt und Moebnmt, 15.00 Mbr: Vesper,
-Vusset^ung, 8egen und 8nlve.

1. -Vug.: Vest der Mettenkeier Detri uud ^ugleieb erster Mittvocb, darum de-
betskreu^^ug. Mm 10 Mbr: -Vmt, dann -Vusset^ung des -Vllerbeiligstsn
init privaten -Vnbetungsstunden über die Mittagszeit. 14.20 Mbr: Ho-
senkrans und debets iiur devvinnung des dubil.-âlassss. 13.00 Mbr:
Dredigt, dann Vesper rnit sakram. 8egen. Vor- und naeliber ist dele-
genbeit ^ur Id. IZeiebt,

Abends 20.00 Mbr: Feierliebes dloekengeläute 2ur Mrinnsrung an die
dründung der Didgenossensebakt mit der Mabnung: Betet, freie 8eb>vei-
^sr, betet

2. -Vug.: Da. Best des bl. citons von Migori und dag des Dortiunkula-^Vblasses
bei den IVapu^inern.

3. -Vug.: Iler^-desu-Frsitag mit 8übnekommunion. Abends 8 Mbr: desung. lîom-
plet vor ausges. -Vllerbeiligsten mit Mer7--dssu--Vndaebt,

4. -Vug. : ?riester-8a. mit -Vukopkerung von bl. Messe u. Kommunion kür eine ge-
segnete Wirksamkeit der Driestsr und Driesterbsruke.

3. -Vug.: 12. 8o. n. ?k. Mvgl. vom Dbarisäer und Zöllner. MI. Messen von 5—8
Mbr. 9.30 Mbr: Drsdjgt und bloebamt. 15.00 Mbr: Vesper, -Vusset^ung,
8egen und 8ulve.

8. -Vug.: 8.30 Mbr: ^Vebte-dabr^eit mit keierl. Requiem kür alle verstarb. .Vebte
unseres MIosters.

10. -Vug.: ?r. Fest des bl. Diakon und Mark. lbnurentius. 8.30 Mbr: Iloebamt.
15.00 Mbr: Vesper. — drülldunZstex des Xlosters Bein^vil <1080).

12. ^UA.: 13. 80. ll. ?k. Dvßd. von der Heilung der ?ebn ^.ussüt^iAsn. MI. Messen
von 5—8 dbr. 9.30 dbr: Dredixt und Moebsmt. 15.00 Dbr: Vesper,
^ussetsunA, 8e-ien und 8nlve.

14. ^tuA. : Di. Vi^il von Mnrin Mjininelkîibrt. MirebenknsttsA. 8.30 Mbr ViZilllmt.
15.00 Ilbr: Vesper.

15. ."Vux. : Mi. Fest Mllriâ Mimmelknkrt. Mvxl. von dem Dillen-lüotvelldi^en. MI-
Messen von 5—8 Mbr. 9.30 Mbri Dredixt und Mocbnmt, bernneb -Vus-
set^unA des -Vllsrbeili^sten und suebnrist. Dro^ession über den Ivireb-
plnt^ mit 8e^en in der Mirebs. 13.00 Mbr: Vesper vor nusZes. -Vllerbei-
linsten mit 8eAen, bsrnneb 8nlve.
VVübrend der dlrtnv von Mnriü. Mjmmelknbrt wird dns donventnmt um
8.30 Mbr vor nus^es. állerbeiliAsten xslmlten mit 8eAen um 8ebluss.

19. ^VuA. : 14. 80. n. ?k. desus vmrnt im Mvnn^elium vor übertriebenen irdiseben
Borgen. III. Messen von 5—8 Mbr. 9.30 Mbr: Dredixt uud Moebnmt.
15.00 Mbr: Vesper, ^tusset^unA, 8e^en und 8nlve.

23. -Vux. : Donnerstag. ?veiter Xrnnbentnx mit bes. dottesdisnst um 9.30 und
14.30 Mbr"
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^cliflfptcthung oon Hopft Uius x.
Sonntag, den 3. Juni 1951

Am 116. Jahrestag der Taufe Pius X. erfolgte dessen Seligsprechung
in Anwesenheit von 14 Kardinälen und über 150 Bischöfen, ungezählter
Würdenträger geistlidien und weltlichen Standes, der verschiedenen
Kongregationen und Seminarien Roms. Dicht gefüllt war der grosse Petersdom

mit Priestern und Gläubigen aus aller Welt, insbesondere aus
Italien. Der Papst selbst stand der Feier nach kirchlicher Tradition nicht
persönlich vor, sondern liess sie durch Kardinal Tedeschini vornehmen,
der auch das feierliche Pontifikalamt zelebrierte. Erst am Abend, bei der
eudiaristischen Feier auf dem festlich beleuchteten Petersplatz, zeigte sich
der Papst offiziell. Im Glanz der Peterskirche verkündete Pius XII. der
Stadt und dem Erdkreis das Lob auf den seliggesprochenen Vorgänger.
Seit Pius V, (f 1. Mai 1572) ist wohl keinem Papst mehr die Ehre der
Altäre zuerkannt worden Wohl haben sie Grosses geleistet für das
Reich Gottes und heiligmässig gelebt, aber keiner hat seine Heiligkeit
durch ein so beroisdres Tugendleben und kirchlich anerkannte Wunder
bekundet, wie dieser Es dürfte deshalb die Leser ein kleines Lebensbild
des neuen Seligen interessieren.

Giuseppe Sarto wurde am 2. Juni 1835 in Riese, Diözese Treviso,
als zweites von 8 Kindern geboren. Der Vater Joh. Baptist Sarto war
ein Kleinbauer und die Mutter Margrith Sanson eine Schneiderin Der
kleine Peppo war ein gesunder, fröhlicher Landbube, gegen jedermann
gefällig und freundlich. Da er Freude am Studium hatte, liess man ihn
die Stadtschule von Castelfranco besuchen. Freilich war das ein kleines
Opfer, den Weg von 7 Kilometern täglich, bei Hitze und Kälte, bei Sturm
und Wetter, zu Fuss zu machen. Da der Ortspfarrer Fusarini den grossen

Fleiss, wie den religiösen Geist und Lebenswandel des jungen
Studenten beobaditete und es dem Patriarchen von Venedig, der ebenfalls
aus Riese stammte, meldete, war derselbe sofort einverstanden, dem Josef

zum Priestertum zu verhelfen. Mit Feuereifer oblag der Student den
humanistischen und philosophischen Studien. Mitten im Theologiestudium

starb der Ernährer der Familie, aber die Mutter verlor das
Gottvertrauen nicht und der Vater im Himmel half. Am 18. September 1858
wurde Josef zum Priester geweiht. Neun Jahre wirkte er als Vikar
in Tombolo. Durch sein leutseliges Wesen gewann er rasdi das
Vertrauen der Bauersieute. Sein Religionsunterricht und seine Predigtweise

machten ihn bei Klein und Gross beliebt. Von hier kam er als
Pfarrer nach Salzano, 8 Jahre, und von da als Seminar-Regens und
bischöflicher Sekretär nach Treviso, wo er 9 Jahre vorbildlich wirkte.
Eines Tages machte ihm der Bischof die unerwartete Mitteilung, sie
sind dann zum Bischof von Mantua ausersehen. Darauf gab der Sekretär

die Antwort: „Das hat jetzt gerade noch gefehlt." Seine Bischofsweihe

fand 1884 statt. Im Hinblick auf den Sitz der Freimaurerloge in
dieser Stadt und die laizistischen Ideen selbst der Geistlichkeit, brauchte
es einen untadelhaften Priester, der mit einem soliden Wissen und
musterhaften Lebenswandel der Lage gewachsen war. Der Bischof ward
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Seligsprechung von Papst Pius x.
Sonntag, ,ien 3. duni 1951

^.m 116. dabrestag der Rauke Rius X. erkolgte dessen Seligspreckung
à àvsssnbeit von 14 Rnrdinnlen und über 159 Liscköken, unge?nblter
IVürdenträger geistlidien und veltlicken Standes, à- versckiedensn Ron-
Zoegationen und Seminarien Roms. Rickt gelullt var der grosso Retors-
dom mit Rrisstern und dläukigeu sus aller IVelt, insbesondere nus Itn-
lien. Der Rapst seibsì stund der Reier nnck kircklidier Rradition nickt
persönlick vor, sondern liess sis dnrck Kardinal Redosckini vornebmen.
der auck dns leierlicke Rontitiknlamt Zelebrierte. Rrst am Xbend, bei der
euckaristiscken Reisr snk dein ksstlick beleuckteten Retersplnt?, Zeigte sick
der Rapst okli?iell. sin dlan? der Reterskircke verbündete Rius Xll. der
Stadt und dem Rrdkieis dns bob nul den seliggesprockenen Vorgänger.
Seit Rius V. sf 1. Mai 1572) ist vokl keinem Rnpst mebr die Rbrs der
Altäre ?u«uknnnt worden IVokl knben sie drosses geleistet lür dns
Reick dottes nnd beiligmässig gelebt, nber keiner bnt seine Heiligkeit
dnrck ein so beroisckes Rügend!eben nnd kircklick anerkannte IVunder
bekundet, vie dieser Rs dürlts desbnlb die bsser ein kleines bebeusbild
des neuen Seligen interessieren.

diuseppe Snrto xvurds nin 2. duni 1835 in Riese, Diözese Rreviso,
nls ?veites von 8 Rindern geboren. Der Vnter dob. Rnptist Snrto var
ein Kleinbauer nnd die Clutter Margritb Sanson eine Sckneiderin Der
kleine Reppo var ein gesunder, kröklicker Randbube, gegen jedermann
gelnllig und trennd!ick. va er Rreude sin Studium batte, liess man ibn
die Stndtsckule von dnstelkrnneo bssncken. Rreilick var dns ein kleines
dpker, den IVeg von 7 Kilometern tnglick, bei Rit?s nnd Kälte. bei Sturm
nnd IVettsr, ?u Kuss ?u mncken. va der drtsplarrer Rusnrini den gros-
sen RIeiss, vie den religiösen deist und Rebensvandel des jungen Stu-
deuten beobncktete nnd es dem Rntrinrcken von Venedig, der eben lull s

nus Riese stnnunte, meldete, vnr derselbe sokort einverstanden, dem do-
sel ?um Rriestertum ?u verbellen. Mit Renereiler oblng der Student den
bumanistiscken und pbilosopbiscken Studien. Mitten im Rkeologiestu-
dium stnrb der Krnäbrer der Knmilie, aber die Mutter verlor dns dott-
vertrauen nickt und der Vnter im Rimmel knll. ^m 18. September 1858
vurds dosek ?uin Rrisster geveikt. Renn dabre virkte er als Viknr
in Rombolo. vurck sein leutseliges Miesen gevnnn er rasck dns Ver
trauen der Bauersleute. Sein Religionsunterrickt und seine Rredigt-
veiss mackten ibn bei Klein und dross beliebt. Von bisr kam er nls
Rknrrer nnck 8al?nno, 8 dnbre, und von da als Ssininar-Rsgens und
biscköllicker Sekretär nack Rrsviso, vo er 9 dakre vorbildlick virkte.
Bines Rages mackts ibm der Risckol die unsrvartete Mitteilung, sie
sind dann ?um Risckol von Mantua nuserseben. Rarauk gab der Sekre-
tnr die Vntvort: „vns bat jet?t gerade nvck geleklt." Seine Lisckols-
veibe land 1884 statt, lm Rinblick aul den Sit? der Rreimaurerlogs in
dieser Stadt und die làistiscken Ideen selbst der deistlickkeit. brauckte
es einen nntndelbalten Rriester, der mit einem soliden MRgggn und mu-
Kterbalten Rsbensvr.ndsl der l.ags gevacksen vnr. Der Risckol vard
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in seiner Wahl nicht getäuscht. Josef Sarto ging mit grosser Klugheit
ans Werk der Neubolebung von Priester und Volk nach dem Grundsatz:
Alles in Christo erneuern.

Im Jahre 1892 wurde Bischof Sarto zum Kardinal kreiert und als
solcher zum Patriarchen von Venedig bestimmt. Audi als Kardinal hielt
er fest an seinem Programm. Vor die Wahl gestellt, eine Kirche oder
eine Schule zu bauen, sprach er sich für den Bau der Schule aus, indem
er sagte: Wer die Jugend hat, hat auch das Alter. Bezüglich der
Wichtigkeit der Presse, äusserte er sidi dahin: Ihr werdet umsonst predigen
und Missionen halten, wenn ihr nicht verstehet, die Presse zu gebrauchen
und zu fördern

Als am 1. August 1903 die Kardinäle zur Wahl eines neuen Papstes
schritten, ging der Kardinal von Venedig mit grossem Mehr aus der
Wahl hervor, zur grossen Freude der ganzen Christenheit. Dem Willen
Gottes sich fügend, übernahm er schweren Herzens sein verantwortungsvolles

Amt; er nannte sich Pius X. in Erinnerung an die hl. Päpste Pius I.
und Pius V., deren Schutz er für die Verteidigung der Kirche nötig
habe. An seinem Lebensprogramm änderte er nichts. Für die Reinheit
der katholischen Glaubenslehre trat er unerschrocken ein. Eine der ersten
Enzykliken richtete sich gegen die Irrlehre des Modernismus, welche dem
Papst nicht das letzte Wort in Glaubenssachen zuerkennen wollte und
frech behauptete, es gebe überhaupt keine absolute Wahrheit. (8. Sept.
1907.) Pius X. trat als Volkskatechet ein für die religiöse Unterweisung
der Kinder wie der Erwachsenen, nahm sidi besonders des Studiums der
Heiligen Schrift an, gründete das Bibelinstitut, sorgte für Choral und
Kirchenmusik und befasste sich mit dem Werk der Katholischen Aktion
und dem Missionswesen.

Um das Gnaden- und Tugendleben der Gläubigen zu fördern, gab er
die Dekrete über die öftere Kommunion, insbesondere die Kinderkommunion

heraus (1905 und 1910), die anfänglich nicht allseitig verstanden
wurden. Der Papst aber wiederholte immer wieder: Kein wahres christliches

Leben ohne die Gnade und kein grösserer Gnadenborn als die
Eucharistie. Da schöpft der schwache Mensch Kraft zum Glaubens- und
Tugendleben, da holt er sidi das Heilmittel gegen Mutlosigkeit und
Verflachung.

Anfangs August 1914 brach der erste Weltkrieg aus. Das setzte
seinem gütigen Vaterherzen so sehr zu, dass es schon am 20. August zu
schlagen aufhörte. Bei der Kunde von der schweren Krankheit und dem
unerwarteten Ableben des Papstes staute sich eine grosse Volksmenge
auf dem Petersplatz und rief aus: „Das war ein heiliger Papst!"
Wahrhaftig, die Stimme ds Volkes war die Stimme Gottes. P. P. A.

$m|to s vénitien
im Suctimm

311 »Haemiton

am Abend des 8. Oktobers bis nachmittags 4 Uhr des

11. Oktobers 1951. Logis und Verpflegung im Kurhaus
selbst. Zelebration und Hochamt in der Wallfahrtskirche.

Anmeldung umgehend erwünscht wegen
beschränkter Teilnehmerzahl.
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in seiner IVsbl nickt getäusdp. dossk Sarto Zing mit grosser Xlugileit
nns >Verk der Xeubrlekung von Priester um! Volk nack dem Drundsat?.:
relies in Dbristo erneuern.

Im .labre 1892 wurde Lisckok Sarto zum Xardinal kreiert und als
soicker zum patriarcken von Venedig bestimmt, Xuck als Xardiual kielt
er test un seinem Programm. Vor die ^Vaki gestellt, eine Xircke oder
eine Sckule zu bauen, sprack er sick kür den Run der Lckule aus, indem
er sagte: Vckr die dugend but, but uuck dus XI ter. Dszügiick der ^Vick-
tigkeit der Presse, äusserte sr sick dukin: Ikr verdet umsonst predigen
und Missionen Kulten, wenn ikr nickt versteket, die Presse zu gebraucken
und zu kordern

XIs um 1. August 1993 die Xardinäie zur 'Uukl eines neuen Papstes
sckrittsn, ging der Xardinal von Venedig mit grossem Mekr aus der
>Vakl bervor, zur grossen Lreude der ganzen Lkristenkeit. Dem ^Villen
Hottes sick lügend, übernabin er sckvveren Herzens sein vsrantwortungs-
volles Xmt^ er nannte sick Pius X. in Erinnerung an die bi, Päpste Pius I.
und Pius V., deren Sckutz er kür die Verteidigung der Xircke nötig
bade. Xn seinem Lvbensprogramm änderte er nickts. kür die Reinksit
der katkolisckeu Dlaukensiekre trat er unsrsckroàn ein. Line der ersten
Lnz^kiiken ricktets süb gegen die Irrlebrs des Modernismus, weicke dem
Papst nickt das letzte V^ort in Dtaubenssacksn zuerkennen wollte und
treck bebuuptete, es gebe übsrbaupt keine absolute VVakrkeit. <8. Sept.
1997.) Pius X. trat als Volkskatecket ein kür die religiöse Unterweisung
der Xiuder vie der L> wackssnsn, uukm sidr besonders des Studiums der
Heiligen Sckrikt an, gründete das Libsiinstitut, sorgte kür Dkoral und
Xirckenmusik und belasste sick mit dem ^Verk der Xatboliscken Xktion
und dem Glissionsvesen.

lim das dnaden- und dugsndlsbsn der Diäubigsn zu kördern, gab er
die Dekrete über die öktere Xommunion, insbesondere die Xinderkom-
munion beraus P997> und 1919), die ankänglick nickt allseitig verstanden
wurden. Der Papst aber viedsrkolte immer wieder: Xein vabres ckrisD
lickes Leben olms die Dnade und kein grösserer Dnadsnborn als die
Luckaristie. Da scköpkt der sckvucks Mensck Xrakt ?um Dlaubens- und
dugeudtebeu, da bolt sr sick das Heilmittel gegen Mutlosigkeit und Ver-
kiuckung.

Xntangs Xugust 1914 brack der erste Weltkrieg aus. Das setzte
seinem gütigen Vaterberzen so sebr zu, dass es sckon am 29. Xugust Zu
scklagen uukbörte. Del der Xunde von der sckvsren Xrankksit und dem
unerwarteten Xbteben des Papstes staute sick eine grosse Volksmenge
ank dem Petersplatz und riet aus: „Das war ein keiliger Papst!" Vckkr-
baktig, die Stimme ds Volkes war die Stimme Dotìes. p. p. X.

Wester-Exerzitien

im Surhaus „Sceuz"

zu Mariastem

am ^bend des 8. Oktobers bis naebmittaSs 4 Obr des

11. Oktobers 1951. ko^is und Verptle^un^ im Xurbaus
selbst. Celebration und Hoebamt in der ^allkabrts-
kirebe. ^nmeldunA umgebend ervvünsebt vve^en be-

sebränkter ^eilnebmerxabl.
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Sßlntcrtliiiccr 13fnrtci:nnllfiihrr

gn bcr äRorgenfruße corn Sonntag ben 17. guni roatlfaßrteten über
300 ißfarrgenoffen bei* £>ers=gefu=ißfarrei SBintertßur mit £>. Pfarrer
©rüninger unb SSifcar Setfcßart gum Heiligtum U. 2b. grau com Stein.
Sie Pfarrei roollte bamit ein mät)renb beg Krieges gemachtes Setfpre»
cljert einlüfen unb bagu bot bag Zeitige 3al)r ber Eßriftenßeit befie ©e=

legenßeit. Ein Ertrajug führte bie fromme tßilgcrfcbar über 33ütacß bem
OU)ein entlang ttaci) Safet, mo fie knapp nod) bie Sirfigtalbaßn erreichte,
beoor ein ©emitterregen feine Sd)Ieufen öffnete. 9Jtit größter Spannung
burd) biefe fruchtbare 2anbfcl)aft beg Sirgedi unb 2eimentaleg fahrenb,
erreichte ber 3^9 gegen 9 Uhr bie Station glüh, gür jüngere Seine mar
nun bcr Otufftieg 311m heiligen Serg leicht gu beroältigetx, für etrnag be=

tagte ?J?änner unb grauen ging eg etroag Iangfamer. Stuf ber ,?>öl)e am
gekommen, sogen bie ijUtger ben fRofenkrans betenb bem Heiligtum ent=

gegen, 100 bie ©lochen ihnen ben ehernen SBUIkommgruß entboten. Ser
Silgerleiter 1', tßiug ham ben Sßattfaßrern mit einem gansen Stoß ÜRinU
ftranten, bie oornuggeeilt roaren, sum Empfang entgegen. 2Rit bem Sieb
„Jungfrau, mir bid) grüßen" sogen bie Süger ing Heiligtum iDtarieng,
freubig überrafcht über beffen Sd)önt)eit unb ben großen ißilgerbefud).
fRacß bem Eoangelium richtete £). £>. P. Subprior goß. Sapt. SBeber ein
Seitgemaßeg Äangelroort an bag gläubige Solh.

3luegeßenb 00m Sonntagg=Soangelium betonte ber ißrebiger bie 2Bicß=

ttgkeit ber fRäcßftentiebe alg 2lugftuß roahrer ©ottegliebe. Siefer 2iebe
entgegengefeßt ift .Saß unb geinbfehaft, mag foroobl unferer Erfcßaffung
alg Ebenbilber ©otteg, mie unferer Erlöfung atg. Srüber in Ehrifto roi=

berfpridjt. Sie Srubertiebe muß in ©ott gegriinbet fein unb fo betrachtet
fie ©ott alg fid) felbfl erroiefen. Unfer Sorfaß foil fein, nicht bloß fiebiofe
SBorte unb SBerke su oerßüten, fonbern feßon bie Iiebtofen ©ebanhen 31t

bekämpfen. 2Bir bürfen keine Verbitterung in ung aufkommen Iaffen,
fonbern miiffen felbft ben Seleibigern gern oerseihen uttb sroar fd)on
beoor mir bent ßI. Opfer beirooßnen. 2Bir miiffen ben ©eift ber Ser=
fößnlichkeit pflegen unb oiel barum beten.

Sag taten bie Sßilger barauf fießer bei bem nun folgenben Socßamt,
roeießeg be~ §>. £>. Siabtpfarrer felbft selebrierte unb ber göttliche grie=
bensfürft ßat fidjer ißren guten SBillen gefegnet. Ser ^Sfarreidjoc fang
babei mii großer ftReifterfcßaft bie geftrneffe oon 3t. ©reteßaninoff unter
ber geroanbten Seitung oon ftRufikbirektor ffuber, 3SiI (St. ©alten)
unb bern geroäßlten Crgelfpiet oon grl. Etgbetß Dotter. 2eiber konnte
ber langjährige Chorleiter £>r. gaeger an ber 2Battfaßrt infolge eines
Scßlaganfatteg nid)t teitneßmen. ÏRôge ißm bie ©nabenmutter fein Opfer
mit batbiger ©enefung belohnen. 3ttg Einlage fang ber Eßor beint Offem
torium ein ftimmnnggnottes „Exultate Deo" oon Scarlatti. Sott greube
über bie fcßöne geier sogen bie ijßitger noeß fd)neII hinunter in bie get=
fengrotte sum ©ruß ber ©nabenmutter unb bann sum rooßtoerbienten
SRittageffen in ben oerfeßiebenen ©aftßöfen.

3tad)mittagg 14.00 itßr ßatte bie Sfartgemeinbe noeß eine bejoitbere
Stnbacßt. Sabei begrüßte ber Sßitgerleiter P. ißius bie SBattfaßrer,
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Mnlerllium WmlMilfchrt
In der ZNorgen frühe vom Sonntag den 17, Juni wallfahrteten über

Zl)v Pfarrgenossen der Herz-Iesu-Pfarrei Winterthur mil H. H, Pfarrer
Grüninger und Vikar Betschart zum Heiligtum U, Lb. Frau vom Stein,
Die Pfurrei wollte damit ein während des Krieges gemachtes Bei sprechen

einlosen und dazu bot das Heilige Jahr der Christenheit beste
Gelegenheit, Ein Ertrazug führte die fromme Pilgerschar über Bülach dem
Rhein entlang nach Basel, wo sie knapp noch die Birsigtalbahn erreichte,
bevor ein Gemitterregen seine Schleusen öffnete. Mit größter Spannung
durch diese fruchtbare Landschaft des Birseck und Leimentales fahrend,
erreichte der Zug gegen 9 Uhr die Station Flüh, Für jüngere Beine war
nun der Aufstieg zum heiligen Berg leicht zu bewältigen, für etwas
betagte Männer und Frauen ging es etwas langsamer. Auf der Höhe
angekommen, zogen die Pilger den Rosenkranz betend dem Heiligtum
entgegen, wo die Glocken ihnen den ehernen Willkommgruß entboten. Der
Pilgerlciter I', Pins kam den Wallfahrern mit einem ganzen Troß
Ministranten, die vorausgeeilt waren, zum Empfang entgegen. Mit dem Lied
„Jungfrau, wir dich grüßen" zogen die Pilger ins Heiligtum Mariens,
freudig überrascht über dessen Schönheit und den großen Pilgerbesuch,
Nach dem Evangelium richtete H, H. Subprior Ioh, Bapt, Weber ein
zeitgemäßes Kanzelwort an das gläubige Volk.

Ausgehend vom Sonntags-Evangelium betonte der Prediger die
Wichtigkeit der Nächstenliebe als Ausfluß wahrer Gottesliebe, Dieser Liede
entgegengesetzt ist Haß und Feindschaft, was sowohl unserer Erschaffung
als Ebenbilder Gottes, wie unserer Erlösung als, Brüder in Christo
widerspricht. Die Bruderliebe muß in Gott gegründet sein und so betrachtet
sie Gott als sich selbst erwiesen. Unser Vorsatz soll sein, nicht bloß lieblose
Worte und Werke zu verhüten, sondern schon die lieblosen Gedanken zu
bekämpfen. Wir dürfen keine Verbitterung in uns aufkommen lasten,
fondern müssen selbst den Beleidigern gern verzeihen und zwar schon
bevor wir dem hl, Opfer beiwohnen. Wir müssen den Geist der
Versöhnlichkeit Pflegen und viel darum beten.

Das taten die Pilger darauf sicher bei dem nun folgenden Hochamt,
welches de- H, H. Stadtpfarrer selbst zelebrierte und der göttliche
Friedensfürst hat sicher ihren guten Willen gesegnet. Der Pfarreichor sang
dabei mu großer Meisterschaft die Festmesse von A, Gretchaninoff unter
der gewandten Leitung von Musikdirektor Paul Huber, Wil (St. Gallen)
und dem gewählten Orgelspiel von Frl. Elsbeth Koller. Leider konnte
der langjährige Chorleiter Hr. Jaeger an der Wallfahrt infolge eines
Schlaganfalles nicht teilnehmen. Möge ihm die Gnadenmutter sein Opfer
mit baldiger Genesung belohnen. Als Einlage sang der Chor beim Offer-
torium ein stimmungsvolles „Uxultate Dec," von Scarlatti, Voll Freude
über die schöne Feier zogen die Pilger noch schnell hinunter in die
Felsengrotte zum Gruß der Gnadenmutter und dann zum wohlverdienten
Mittagesseil in den verschiedenen Gasthöfen.

Nachmittags 14,bb Uhr hatte die Pfarrgemeinde noch eine besondere
Andacht, Dabei begrüßte der Pilgerleiter Pius die Wallfahrer,
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münfchte ihnen ©lücb unb ©ottee Segen 311 ihrer griebensroallfahrt unb
fc£)ilberte ihnen an £>anb ber 2öallfahrtsgefd)id)te bie mächtige ^ürbitte
Tlîariens in leiblicher raie feelifd)er 91ot. Um 15.00 Ui)r riefen bie ©lochen
bie 3Jiöud)e gur feierlichen 23efper. 3um Schhtjj berfelben fang ber ©l;or
bei ber Slusfetjung bec- 9UIerheiligften ein „0 salutaris" non 3- £>• Dietrich,
bann ein ad)tftimmtgee „Ave Maria" unb „Tantum ergo" non IKnion
iBruchner, bem alle 3lnrnefenben in tiefer Ergriffenheit laufdjten. Sîad)
bem fahramentalen Segen brängten fid) bie Pilger hinunter in bie ©na=
benhaoelle gum üblichen „Salne Oiegina". 3" gemeinfamem ©ebet be=

[türmten alle bie ©naöenmutter um ihre gürbitte unb non ber ÜJlutfer
gefegnet gegen bie ißilger banhbaren £>ergens nach £>aufe. P. P. A.

vJungftnu mit 6cm JÜclitgcfdimeiüe

*X-

Jungfrau mit dem Lichtgeschmeide,
Ganz unsagbar hehr und schön.
Reiner als der Schnee der Firnen,
Edelweiss der Himmelshöh'n.

Weisse Rosen blühen duftend.
Heilige, dir fromm zum Gruss,
Und des Mondes Silbersichel
Strahlt als Schemel Deinem Fuss.

Deinen Schleier hat die Sonne
Zart gewebt aus goldenem Licht,
Das in siebenfachen Farben
Wundersam und klar sich bricht.

Einsam schwebt die Felsentaube
Aus dem stillen Berggefild
Über deinem lichtverklärten,
Deinem wundersamen Bild.

Und im Bergwind, der mit Brausen
Um der Höhe Gipfel zieht,
Tönt in feierlichem Jubel,
Jungfrau, dir das Avelied. M. Pohl

2. Ifranfcntog 1951 in Jllntmflcm: 23.2luguft
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wünschte ihnen Glück und Gottes Segen zu ihrer Friedenswallfahrt und
schilderte ihnen an Hand der Wallfahrtsgeschichte die mächtige Fürbitte
Mariens in leiblicher wie seelischer Not. Um 15.W Uhr riefen die Glocken
die Mönche zur feierlichen Vesper. Zum Schluß derselben sang der Chor
bei der Aussetzung des Allerheiligsten ein „0 salutaris" von F. H. Dietrich,
dann ein achtstimmiges Naria" und „bantam ergo" von Anton
Bruckner, dem alle Anwesenden in tiefer Ergriffenheit lauschten. Nach
dem sakramentalen Segen drängten sich die Pilger hinunter in die Gna-
denkaoelle zum üblichen „Salve Regina". In gemeinsamem Gebet
bestürmten alle die Gnadenmutter um ihre Fürbitte und von der Mutter
gesegnet zogen die Pilger dankbaren Herzens nach Hause. U.

Jungfrau mil öem DWgeschiuciàc

Inn^kran in it «lern Diclit^esclimei«le,
Dan?: unsa^liar ìieìir un«l scliön.
Reiner als «ler Aelinee «ler Pinnen,
P«lelvveiss «ler Dimmelsliöli'n.

Vi eisse Rosen Iilnlien «lnlìentl,
HeiÜAe. «lir kronnn sum Druss,
Dn«l âes Non«les Zilliersieliel
Ltralilt als Aeliemel Deinem Puss.

Deinen Lelileier Irak clie 8onne
^art Zevvedt aus Aol«lenem Dielit,
Das in sielientaelien Darben
^unclersam un«l ìrlar sieb brielit

Pinsam scbvvebt «lie Delsentanbe
.Dus «lein stillen LerMeblcl
Dber «leinein lielrtverblärten.
Deinem vvun«lersamen öil«l.

Dn«l im Ler^wintl, «ler mit Rransen
Dm «ler Höbe Diplel siebt,
Dönt in keierliclrem ^nliel,
llun^krau, «lir «las ^velie«l. N. Rolil

A àankcnlag >951 in Alariastein: sz. August

7



«Silbernes Slîario < <to|ifeft

Dlariaftein feierte Sonntag ben 1. 3uli gum 25. Dial bas Dlaria ïroft=
feft. 21m 15. Auguft 1926 rourbe basfelbe erftmals begangen, ale bcr
päpftlicke Duntius ber Sdpoeig, Ejgelleng 2uigi Dtaglione, bem ©naben--
bilb bie kirchliche Krönung erteilte unb bie 2BaIIfakrtskird)e in ben Dang
einer SSafiliha erhob. Seit biefen 25 3QI)r^ri ift ein Strom oon ©nabe
unb Segen burch Dlariens gürbitte in bie £>ergen ber ©Idubigen gef!of=
fen. ©eroif; ©runb genug, bariiber fid) banhbaren Sfergens 311 freuen, gu
jubilieren, mit Dlaria gu fingen: ©rofjes hat alliier getan ber allmäd)tige
unb allgütige ©ott.

ffiie bie ©ottesmutter auf ihren gefttag mit roenig Ausnahmen im»
mer gutee SBetter beftellt hat, fo aud) biefes 3a^)r nact) fielen Siegern
tagen. Das 30g benn aud) grofee ißilgerfcharen non hüben unb briiben
nach Dlariaftein. Siele benutzten in ber Dlorgenfrühe bie ©elegenbeit
gum Sahramentenempfang, geitroeilig roaren alle 11 93eid)tftüt)Ie befe^t.
Seim Eingug ber Srälaten mufgte man fdjon ißlatg fchaffen, um burdjgm
kommen. Unter bem Salbad)in, eskortiert non 12 ftrammen ©arbiften,
begleitet non ben beiben Salaten g>öfliger u. primaire unb bem donnent
bes Mofters 30g ber hochmft. Abt non Dleljrerau, -Dr. ^einrieb ©roner,
in bie feftlid) gefdpnückte Safilika ein. Dach bem feierlichen „Ecce sa-
cerdos" non 3°f. £>aas unb bem anfd)Iiefsenben „Veni creator spiritus"
con Otto Dehrn, gefungen oom Äirdjenchor ber Dlnrienkirche Safel, rid)»
tete £>. §>. Snälat Sjöfliger non 3ürid) ein rebegernanbtes unb packenbes
.ftangeltoort an bie lautlos hord)enbe Sügerfdjar non groeitaufenb Dien*
fd)en. Einige ©ebanken feien hier roiebergegeben.

An biefem heiligen Ort, auf bem mir tpon flehen, hat bie ©ottesmut*
ter im Serlauf oon halb 600 3ahren ©roftes getan gum Segen für £>eimat
unb Solk, ja ihr Segen ging roeit über bie ©rengen bes Sanbes, bis him
über nach Amerika. .ffimoeifenb auf bie neuefte Dliffions=EngpkUka ißapft
Sius XII. oom 2. 3uni biefes 3ahnos, in roelcher ber ^eilige Sater allen
Dliffiondren unb ©laubensboten bankt für ihre opferoolle Arbeit im
SBeinberg bes §errn unb fie gu meiterem Eifer anfpornt, fragt ber S*e=
biger: §at Dlariaftein in ber Sergangenheit aud) etroas getan für bie
Dliffionen? Unb er fagt, er könne als Augengeuge bie Xatfache beftätigen.
3um Seroeis bafür nennt er brei Satres, bie im ^Softer Dlariaftein ihre
Ergiehung unb Ausbilbung erhalten, bafelbft geroirkt haben, unb auf ben

Duf ©ottes unb mit bem Segen ber ©ottesmutter bie ^robbotfekaft bes
Enangeliums hinausgetragen haben über bas Dleer nach Amerika unb ba=

felbft klöfterliche Deugrünbungen oorgenommen haben, bie jefct 311 blih
henben Älöftern unb Ehriftengemeinben geroorben finb. Er nennt bie

Satres Salefius Srunner, ©regor £>aas unb Srälat Eugen SBeibel. 3krem
Seifpiel folgenb, ift es Sflid)t eines jeben Eljriften, in ber engern unb
roeiteren Sjeimat mitguarbeiten an ber Ausbreitung bes Deiches ©ottes
auf Erben, bem Deich ber Sßahrheit unb bes griebens.

Auf bas fpannenbe ißrebigtroort folgte bas feierlid)e Sontifikalamt
St. ©naben, bes 3tftergienferabtes Dr. §>einrid) ©roner non Dlebreraii.
Der Äirdrendior non S. Diarien Safel fang babei unter ber gernanbten

8

LOcrnes Aam - îoslfesl
Mariastein feierte Sonntag den Juli zum 25. Mal das Maria Trostfest.

Am 15. August 1926 wurde dasselbe erstmals begangen, als der
päpstliche Nuntius der Schweiz, Exzellenz Luigi Maglione, dem Gnadenbild

die kirchliche Krönung erteilte und die Wallfahrtskirche in den Rang
einer Basilika erhob. Seit diesen 25 Iahren ist ein Strom von Gnade
und Segen durch Mariens Fürbitte in die Herzen der Gläubigen geflossen.

Gewiß Grund genug, darüber sich dankbaren Herzens zu freuen, zu
jubilieren, mit Maria zu singen: Großes hat allhier getan der allmächtige
und allgütige Gott.

Wie die Gottesmutter auf ihren Festtag mit wenig Ausnahmen
immer gutes Wetter bestellt hat, so auch dieses Jahr nach den vielen Regentagen.

Das zog denn auch große Pilgerscharen von hüben und drüben
nach Mariastein. Viele benutzten in der Morgenfrühe die Gelegenheit
zum Sakramentenempfang, zeitweilig waren alle 11 Beichtstühle besetzl.
Beim Einzug der Prälaten mußte man schon Platz schaffen, um
durchzukommen. Unter dem Baldachin, eskortiert von 12 strammen Gardisten,
begleitet von den beiden Prälaten Höfliger u. Humaire und dem Konvent
des Klosters zog der hochwst. Abt von Mehrerau, Dr. Heinrich Groner,
in die festlich geschmückte Basilika ein. Nach dem feierlichen „Lceo sa-
eerüos" von Ios. Haas und dem anschließenden „Veni creator Spiritus"
von Otto Rehm, gesungen vom Kirchenchor der Marienkirche Basel, richtete

H. H. Prälat Höfliger von Zürich ein redegewandtes und packendes
Kanzelwort an die lautlos horchende Pilgerschar von zweitausend Menschen.

Einige Gedanken seien hier wiedergegeben.
An diesem heiligen Ort, auf dem wir hier stehen, hat die Gottesmutter

im Verlauf von bald 699 Iahren Großes getan zum Segen für Heimat
und Volk, ja ihr Segen ging weit über die Grenzen des Landes, bis
hinüber nach Amerika. Hinweisend auf die neueste Missions-Enzpklika Papst
Pius XII. vom 2. Juni dieses Jahres, in welcher der Heilige Vater allen
Missionären und Glaubensboten dankt für ihre opfervolle Arbeit im
Weinberg des Herrn und sie zu weiterem Eifer anspornt, frägt der
Prediger: Hat Mariastein in der Vergangenheit auch etwas getan für die
Missionen? Und er sagt, er könne als Augenzeuge die Tatsache bestätigen.
Zum Beweis dafür nennt er drei Patres, die im Kloster Mariastein ihre
Erziehung und Ausbildung erhalten, daselbst gewirkt haben, und auf den

Ruf Gottes und mit dem Segen der Gottesmutter die Frohbotschaft des
Evangeliums hinausgetragen haben über das Meer nach Amerika und
daselbst klösterliche Neugründungen vorgenommen haben, die jetzt zu
blühenden Klöstern und Christengemeinden geworden sind. Er nennt die

Patres Salesius Brunner, Gregor Haas und Prälat Eugen Weibel. Ihrem
Beispiel folgend, ist es Pflicht eines jeden Christen, in der engern und
weiteren Heimat mitzuarbeiten an der Ausbreitung des Reiches Gottes
auf Erden, dem Reich der Wahrheit und des Friedens.

Auf das spannende Predigtwort folgte das feierliche Pontifikalamt
Sr. Gnaden, des Zisterzienserabtes Dr. Heinrich Groner von Mehrerau.
Der Kirchenchor von S.Marien Basel sang dabei unter der gewandten

«



gäste am maria-trostfest i95i.
1. Reihe sitzend von links nach rechts: Prälat Höfliger; Abt Heinrich Groner von
Mehrerau; Apostol. Nuntius Bernardini; Prälat Humaire, Solothurn; Msgr. Rast.
2. Reihe stehend: P. Pius Ankli; Dekan Moll, Ettingen; Dekan Dr. Meier, Dug-

gingen; Suprior P. Johann Baptist Weber; Vertretung der Rauracia, Basel;
P. Emmanuel Zgraggen.

kàSI'L â NáIîI^-1'Iîc)L'I'?L81' 1951.
1^ «eilre sit/enâ von links nncli redits: ?râlnt Hötliger; ^.bt »einrick kroner von
Meiirernu; ^postok Nuntius Rernàini; ?râlnt Hurnnire, Lolotkurn; Msgr. Knst,
2> lîeike stekenS: ?ius ^nkli; vsknn Moll, kttingen; vsksn vr. Meier, vug-

5>ngen; 8ui>rior v. ^oknnn Lnptist Veker; Vertretung âer knur-à, LussI;
lZmingnuet ?grnggen>



^Direktion oon Schalter unö öem meifterhaften Orgelfptel Don iß. 2eo=

polb, eine geftmeffe in G oon K. ißembauer mit grojger ißrägtfiort unö
feiner ^Diskretion, meldte bie Slnöacbt öer ©laubigen fid)tlid) bob. Unter
feierlichem ©lochengeläute unö Drgetfpiel erfolgte öer 9tüchgug öes lßon=
tifejç unö feiner Slffifteng.

©egen Uftittag traf gur großen greube oon Ktofter unö pilgern öer

bocbroiiröigfte Nuntius öer Gdpoeig, Sjgelleng l}3hitippo Sernarbini, oon
Sern ein in Segleitung feines Sekretärs îtfgr. ïRaft. Das geft, bas fein
fetiger Sorgänger Nuntius SRaglione in bie 2Bege geleitet, motlte er öurd)
feine ©egenroart ehren unö mitfeiern. Obroobl bie nachmittägige sJERuD

tergottesprogeffion über eine Stunöe öauerte, motlte Se. ©jgetleng bie=

fetbe mitmachen, mie auch bie ißontifihaloefper halten. £> §>. P. ffiitlibatö,
öer nor 25 gafjren bas geft arrangiert unö organifiert, konnte gu einiger
©enugtuung ootn Satkon eines Sad)barhaufes bie rjßro^effiort überfdjauen
unö oerfolgen, ©iner aber rouröe oermifst, öer hochroiiröigfte ütbt Sr.
Safitius. Derfetbe gog es oor, gefunöheitshatber noch einige Sage fid)
gu fchonen bei öen SJtitbrüöern in Slttöorf.

Sie tprogeffion, an roetcher 60 Sereine unö Kongregationen mit flat=
ternöen Sannern unö gähnen, gtoei Sußenö geiftlidje Herren, öarunter
bie tprätaten Quinaire, SRaft, toöfliger, ißfpffer unö bie Sekane DJlolt unö
Steier teilnahmen, Sertreter öer Kapuginer unö grangiskaner, öer Stu=
bentenoerbinbung fRauracia Safet, 4 DJtufikkorps, 4 gungroächtergruppen,
5 Sfabfinöergruppen, 4 gungmannfdjaften, 16 güngtingsoereine, 5 ©e=

fettenoereine, 5 Stauringgruppen, 21 Süarienoereine, eine grofte 3ctt)I
Ktofterfrauen, eine Schar DJliniftranten mit Steliguienkiffen unö toeißge=
kteibete Stäbchen mit Sitienfträußchen, öie materifchen tRitter hoch gu Stoft,
bie nieten tRetiquienträger, öie Sräger öer 2eiöensroerkgeuge, öie ©ar=
biften als Segleiter bes Suntius, bie ißagen, öie 28äd)ter öes tßrunhroa=
gens mit öem ©nabenbilö U. 2b. grau oom Stein, bie Stänner= unö
grauenfdjaren, mer rooltte fie gähten, bie Sdtaren ber betenben, fingenben
unb mufigierenöen Starienoerehrer, rooht über groei Saufenb, aber gmei
Stat fo oiel bilbeten am iffiegranö Spalier. Sas ©ange mar roieöer ein
herrlid)er Sriumphgug, ein taufenöftimmiges 2oblieö auf bie ©ebenebeite
unter öen SBeibern, bie gnaöenootte ©ottesmutter, ein fchroaches Sbbitb
oon ihrer ©Iorie im Gimmel, gm fünfftimtnigen JRagnifikat ber Setper,
gefungen oom Stariafteiner Kird)eud)or, kam bas gum beften Ulusöruck,
roie aud) in ber barauffolgenben Segensanbadtt unö öen nadtherigen Sta=
rientiebern, bie bis Sonnenuntergang erfdjaltten. P.P. A.

<£cneuecun0 ôco Abonnements niebt oecgeffenl
Wir danken den vielen Abonnenten, die so prompt das Abonnement

erneuert haben, insbesondere jenen, die über die Gebühr einen Mehrbetrag
gegeben haben. Mögen die nodi Ausstehenden die Einzahlung bald
besorgen auf Check V 6673 Wallfahrtsverein zu Mariastein. Sie ersparen
uns damit viel Zeit und Arbeit und sich selbst die Nachnahmsgebühren.
Sollte eine Adresse nicht stimmen, so bitten wir um Angabe der alten
wie der neuen Adresse. Dankbar wären wir für Probe-Adressen und
Empfehlung der Monatsschrift im Bekanntenkreis. Mit dieser Nummer
beginnt der 29. Jahrgang. Die Redaktion.
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Direktion von P. Schaller und dem meisterhaften Orgelspiel von P,
Leopold, eine Festmesse in (l von K. Pembauer mit großer Präzision und
feiner Diskretion, welche die Andacht der Gläubigen sichtlich hob. Unter
feierlichem Glockengeläute und Orgelspiel erfolgte der Rückzug des Pon-
tifex und seiner Assistenz.

Gegen Mittag traf zur großen Freude von Kloster und Pilgern der
hochwürdigste Nuntius der Schweiz, Exzellenz Philipps Bernardini, von
Bern ein in Begleitung seines Sekretärs Msgr. Rast. Das Fest, das sein
seliger Borgänger Nuntius Maglione in die Wege geleitet, wollte er durch
seine Gegenwart ehren und mitfeiern. Obwohl die nachmittägige
Muttergottesprozession über eine Stunde dauerte, wollte Se. Exzellenz
dieselbe mitmachen, wie auch die Pontifikalvesper halten. H. H. Willibald,
der vor 25 Iahren das Fest arrangiert und organisiert, konnte zu einiger
Genugtuung vom Balkon eines Nachbarhauses die Prozession überschauen
und verfolgen. Einer aber wurde vermißt, der hochwürdigste Abt Dr.
Basilius. Derselbe zog es vor, gesundheitshalber noch einige Tage sich

zu schonen bei den Mitbrüdern in Altdorf.
Die Prozession, an welcher 60 Vereine und Kongregationen mit

flatternden Bannern und Fahnen, zwei Dutzend geistliche Herren, darunter
die Prälaten Humaire, Rast, Höfliger, Pfyffer und die Dekane Moll und
Meier teilnahmen, Vertreter der Kapuziner und Franziskaner, der
Studentenverbindung Rauracia Basel, 4 Musikkorps, 4 Iungwächtergruppen,
5 Pfadfindergruppen, 4 Iungmannschaften, 16 Iünglingsvereine, 5

Gesellenvereine, 5 Blauringgruppen, 21 Marienvereine, eine große Zahl
Klosterfrauen, eine Schar Ministranten mit Religuienkissen und
weißgekleidete Mädchen mit Liliensträußchen, die malerischen Ritter hoch zu Roß,
die vielen Reliquienträger, die Träger der Leidenswerkzeuge, die
Gardisten als Begleiter des Nuntius, die Pagen, die Wächter des Prunkwagens

mit dem Gnadenbild U. Lb. Frau vom Stein, die Männer- und
Frauenscharen, wer wollte sie zählen, die Scharen der betenden, singenden
und musizierenden Marienverehrer, wohl über zwei Tausend, aber zwei
Mal so viel bildeten am Wegrand Spalier. Das Ganze war wieder ein
herrlicher Triumphzug, ein tausendstimmiges Loblied auf die Gebenedeite
unter den Weibern, die gnadenvolle Gottesmutter, ein schwaches Abbild
von ihrer Glorie im Himmel. Im fünfstimmigen Magnifikat der Vesper,
gesungen vom Mariasteiner Kirchenchor, Kam das zum besten Ausdruck,
wie auch in der darausfolgenden Segensandacht und den nachherigen
Marienliedern, die bis Sonnenuntergang erschallten.

Erneuerung des Abonnements nicht vergessen'

^Vlr danken äsn vielen Abonnenten, à so prompt «las Abonnement
erneuert baben, insbesondere senen, die über die (lebükr einen lVlekrbetrag
gegeben baden. Nögen die nock Aussiebenden die Bininrklung bald be-

sorgen aus Okeck V 6673 ^Vallkabrtsverein ?u Nariastein. Lis ersparen
uns damit viel Aeit und Arbeit und sick selbst die llacknabinsgsbübren.
Lollte eins Adresse nickt stimmen, so bitten v/ir um Angabe der alten
nüe der neuen Adresse, ldankbar vären vir tür Rrobe Adressen und
Rinpteblung der iVlonatssckrit't im Bekanntenkreis. Nit dieser lluminer
beginnt der 29. dabrgang. Die Redaktion.
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-nUîiq ift für una Satliolifen ûct Slblnfi?
Sas hircfjlicfje ©efetgbud) fpridjt in Eanon 911 über ben Stblafe alfo:

îtblafj ift ber nor ©ott gültige 9tad)taf3 jener seitlichen Sünbenftrafen, bie
aud) nad) bereite oergebener Sünbenfc£)ulb nod) abgubüfjen finb. Ser
9tacf)laf3 roirb oon ber kirchlichen Stutorität aus bem ^irdjenfchatg gewährt.

Siefe SBorte bebürfen einer weiteren Erklärung. 2Bas ift unter geit=
Iid)en Strafen git oerftetjen? 2Bas ift nidjt barunter gu oerftetjen? 9t i d) t
barunter gu oerftet)en finb jene Seiben, roetdje alten 991enfd)en, manchmal
gerabe ben aueerroähltcn Seelen, gemeinfam finb, roie $>itge unb ^älte,
raie junger unb Surft, bie 90tüt)falen bes täglichen Sebens in gefunbeit
unb kranken Sagen; auch nidjt kie aufterorbentlidjen §eitnfud)ungen
©ottes, raie Seft, junger unb Ärieg, raie Erbbeben, $euei;|sbrunft unb
Ueberfdjroemmung. Unter seitlichen Strafen haken roir
jene Strafen g u oerftetjen, bie oon ©Ott aud) über jene Siin=
ben oerhängt roerben, bie er bereits nadjgetaffen hat. Siefe Strafen kann
nun ber ©ered)te abbüßen bitrd) freimütig übernommene Sufjroerke, burdj
gebutbiges, ja freubiges Ertragen alter Seiben unb Sriibfale biefer SBett,
oor allem aber burd) bie SBerke ber ©enugtuung nach Empfang bes Sufts
fakramentes, um bamit ben Strafen bes gegfeuere gu entgehen. Saher
können roir biefe Strafen mit 9ted)t Strafen bes gegfeuers nennen. Er=
klärte bod) ber ^irdjenrat oon Srient in feiner fedjften Sit)ung über bie
Stedjtfertigung in Eanon 30: „Sßenn jetnanb fagt, es roerbe nad) ert)alte=
ner 9tedjtfertigungsgnabc jebem büfjenbcn Sünber fo bie Sd)ulb nad)ge=
taffen, unb bie Serfdjulbung ber eroigen Strafe getilgt, baff keine Ser*
fdjulbung einer geittidjen Strafe guriickbteibe, bie entroeber auf biefer
ÜBelt, ober künftig im gegfeuer abgetragen roerben müffe, ehe ber 3Us

gang gum Rimmel °ffen îein könne, ber fei im Sanne."
Senn jebe Siinbe, foroohl bie Iäfjlid)e roie bie fchroere (Sobfünbe),

ergeugt groei gotgen: fie giet)t gunächft eine Sdjutb nad) fid) (S ü n b e n
fdjulb), fobann eine Strafe (S ü n b e n ft r a f e). Sei ber Sobfünbe ift
bie Sünbenfchutb nidjts anbres, als bie ooltftänbige Stbroenbung oon ©ott,
als bem t)öd)ften ©ut, ber oollftänbige Sruct) mit ©Ott, als unferein iiber=
natürlichen kie Erklärung ber ÎÇetnbfd>aft mit ©ott. Son fetbft
ergibt fid) baher bie eroige Strafe ober Serbammung in bie £>ölte. Sie
Sd)utb ber tätlichen Si'mbe bebeutet keinen ootlenbeten Sruch mit ©ott
unb beraubt uns aud) nicht ber heüigmadjenben ©nabe; aber fie trübt
unfer Äinbheitsoerhältnis gu ©ott mehr ober roeniger; fie oerbient batjer
eine Strafe unb groar eine g e i 11 i d) e nicht eroige in ber grölte. Sei.
Sobfünben roirb bie Sünbenfdjutb burd) bie hl- Seichte ober burd) bie
oottkommene Seue, roetdje ben Sorfat) ber Seidjt in fid) fckliejgt, nadjge*
taffen; tätliche Sünben können aud) ohne bie \)l. Seidjt getilgt roerben.
2Ber im Stanbe ber Sobfünbe roürbig bas Sakrament ber Sufje empfängt,
roirb roieber mit ©ott ausgefotjnt, erhält bas ®Ieib ber heüigmadjettben
©nabe roieber gurüdt unb erroirbt fid) bamit oon neuem bas 9lnrec£)t auf
ben Rimmel unb bie Sefreiung oon ber eroigen $öttenftrafe.

2lber eines bleibt: bie geittidje Strafe. Senn nach ber fiekre ber t)k
Sd)rift unb nad) ber kirchlichen Uebertieferung roerben mit ber Sünbe
fetbft nicht immer alle geittichen Sünbenftrafen nadjgctaffeti. Ser hl.

u

Mas ist für uns Katholiken der Ablaß -
Das kirchliche Gesetzbuch spricht in Canon 911 über den Ablaß also:

Ablaß ist der vor Gott gültige Nachlaß jener zeitlichen Sündenstrafen, die
auch nach bereits vergebener Sündenschuld noch abzubüßen sind. Der
Nachlaß wird von der kirchlichen Autorität aus dem Kirchenschatz gewährt.

Diese Worte bedürfen einer weiteren Erklärung, Was ist unter
zeitlichen Strafen zu verstehen? Was ist nicht darunter zu verstehen? Nicht
darunter zu verstehen sind jene Leiden, welche allen Menschen, manchmal
gerade den auserwählten Seelen, gemeinsam sind, wie Hitze und Kälte,
wie Hunger und Durst, die Mühsalen des täglichen Lebens in gesunden
und kranken Tagen; auch nicht die außerordentlichen Heimsuchungen
Gottes, wie Pest, Hunger und Krieg, wie Erdbeben, Feuersbrunst und
Ueberschwemmung. Unter zeitlichen Strafen haben wir
jene Strafen zu ver stehen, die von Gott auch über jene Sünden

verhängt werden, die er bereits nachgelassen hat. Diese Strafen kann
nun der Gerechte abbüßen durch freiwillig übernommene Bußwerke, durch
geduldiges, ja freudiges Ertragen aller Leiden und Trübsale dieser Welt,
vor allem aber durch die Werke der Genugtuung nach Empfang des
Bußsakramentes, um damit den Strafen des Fegfeuers zu entgehen. Daher
können wir diese Strafen mit Recht Strafen des Fegfeuers nennen.
Erklärte doch der Kirchenrat von Trient in seiner sechsten Sitzung über die
Rechtfertigung in Canon 39: „Wenn jemand sagt, es werde nach erhaltener

Rechtfertigungsgnade jedem büßenden Sünder so die Schuld nachgelassen,

und die Verschuldung der ewigen Strafe getilgt, daß keine
Verschuldung einer zeitlichen Strafe zurückbleibe, die entweder auf dieser
Welt, oder künftig im Fegfeuer abgetragen werden müsse, ehe der
Zugang zum Himmel offen sein könne, der sei im Banne,"

Denn jede Sünde, sowohl die läßliche wie die schwere sTodsünde),
erzeugt zwei Folgen: sie zieht zunächst eine Schuld nach sich sS ü n d e n -
schul d), sodann eine Strafe sS ü n d e n st r a f ej. Bei der Todsünde ist
die Sündenschuld nichts andres, als die vollständige Abwendung von Gott,
als dem höchsten Gut, der vollständige Bruch mit Gott, als unserem
übernatürlichen Ziele, die Erklärung der Feindschaft mit Gott. Von selbst
ergibt sich daher die ewige Strafe oder Verdammung in die Hölle, Die
Schuld der läßlichen Sünde bedeutet keinen vollendeten Bruch mit Gott
und beraubt uns auch nicht der heiligmachenden Gnade; aber sie trübi
unser Kindheitsverhältnis zu Gott mehr oder weniger; sie verdient daher
eine Strafe und zwar eine zeitliche, nicht ewige in der Hölle. Bei
Todsünden wird die Sündenschuld durch die hl. Beichte oder durch die
vollkommene Reue, welche den Vorsatz der Beicht in sich schließt, nachgelassen;

läßliche Sünden können auch ohne die hl. Beicht getilgt werden.
Wer im Stande der Todsünde würdig das Sakrament der Buße empfängt,
wird wieder mit Gott ausgesöhnt, erhält das Kleid der heiligmachenden
Gnade wieder zurück und erwirbt sich damit von neuem das Anrecht auf
den Himmel und die Befreiung von der ewigen Höllenstrafe.

Aber eines bleibt: die zeitliche Strafe. Denn nach der Lehre der hl.
Schrift und nach der kirchlichen Ueberlieferung werden mit der Sünde
selbst nicht immer alle zeitlichen Sündenstrafen nachgelassen. Der hl.
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Sürcßenrat con Drient erklärt im 8. Kapitel ber oiergebnten Strung über
bie Seßre non ben heiligen Sakramenten ber 23uße unb ber legten Oelung:
„Ks fei bureaus falfcß, unb bem 2Borte ©ottes fremb, baß bie Scßulb
oon bem £>errn niemals nacßgelaffen, oi)ne baß gugleicß and) alle Strafe
miterlaffen roerbe. Denn es finben fid) in ben 1)1. Schriften klare unb
Iid)ti)eIIe 23eifpiele, buret) roelcße, nebft ber göttlichen Ueberlieferung, bie*
fer fgmüum auf bie offenbarfte SBeife roiberlegt roirb."

Die klaren unb Iict)tI)eIIen SSeifpiele aus ber t)I. Sd)rift bieten gu*
näcßft Slbam unb Koa; nad)bem ©ott gegen bie Schlange ben J^Iud) aus*
geftoßen, oerhiinbet er ber Koa bie geitlicße Strafe ißrer Sünbe: SSefcßroer*
ben als ÜJtutter unb ©erluft ber Kbenbürtigheit mit bem Wanne. SIbam
aber muffte als Strafe für feine Sünbe nicht nur ben faueren Schmeiß
bei ber SIrbeit hinnehmen, fonbern aud) ben geitlidjen Dob (©en. III, o. 16
bis 18). Waria, bie Scßroefter bes 9Rofes, rebete mit ißrem 23ruber Slaron
gegen ben güßrer bes ifraelitifdjen SSoIkes. SBas mar bie geitlicße Strafe
für biefe Sünbe? Waria roarb roeiß non 2Iusfaß mie Sdjnee ("Rum. XII,
o. 1—15). SBie mürben Wotjfes unb Slaron felbft geftraft roegen itjres
mangelnben ©ottoertrauens, als bas Roth in ber SBüfte Sin nad) SBaffer
oerlangte? „3ßr follt nid)t bas 33oIk in bas 2anb führen, bas id) itjnen
geben mill" (Rum. XX, o. 1—13). 28er kennt nidjt bie Strafe ©ottes,
roelcße über Daoib roegen feines Kßebrucßes mit 23etßfabee, ber Jrau bes
Urias oerßängt rourbe? „Der Sotjn, ber bir aus bem Kßebrud) geboren
roar, foil bes Dobes fterben" (II. Reg. XII, o. 14).

Die Sdjulb einer läßlichen Sünbe kann am beften im Sakrament ber
93uße getilgt roerben; aber aud) außerhalb bes Sakramentes läßt ©Ott
bie Sünbenfd)ulb nad) burd) 2lkte ber Reue, burd) SBerke ber grömmig»
keit unb cßriftlidjer Siebe, burd) Rnßören ber ßl. ÜReffe, burd) ©ebraueß
ber fogen. Sakramentalien, roie SBeißroaffer, geroeit)te Rfdje, infofern fie
ben Wenfcßen bes ©nabenbeiftanbes ©ottes teilßaftig machen, um 9lad)*
laffung ber Sünben gu erlangen.

2Bie groß finb nun bie Sünbenftrafen, roeld)e ber Rtenfcß nad) began*
gener Sünbe abgubüßen bat? Das roeiß ©ott allein, Rber eines ift
fidjer. 3e größer bie Sünbe, je gaßlreidjer bie Sünbenfcßulb, je geringer
ber Reuefcßmerg, befto größer roirb bie Siinbenftrafe fein. Ks kann ja
beim Kmpfang bes 93ußfakramentes ober außerhalb besfelben bie Siebes*
reue fo groß fein, baß ber liebe ©ott mit ber Sünbe aud) gugleid) alle
Strafen nachläßt. Sprad) bod) 3efus gum guten Scßäcßer am Äreug:
„Sfeute nod) roirft bu mit mir im ißarabiefe fein." (Suc. XXIII, o. 43.)
Das roerben aber Rusnaßmen fein; benn ber Äircßenrat oon Drient bat
im 14. Kapitel ber feeßften Sißung oon ber Rechtfertigung feierlich
klärt: „Die eroige Strafe roirb gugleid) mit ber Scßulb nacßgelaffen, nid)t
aber bie geitlicbe Strafe", roeldje nad) ber Seßre ber ßeiligen Sdjriften,
nicht immer gang, roie es in ber Daufe gefcfjieEjt, benjenigen erlaffen roirb,
roelcße, für ißre empfangene ©nabe ©ottes unbankbar, ben heiligen ©eift
betrübet unb fid) nidjt gefeßeut haben, ben Dempel ©ottes gu fcßänben.
Itnb oon biefer 93uße ift gefeßrieben: „©ebenke, oon roo bu ßerabgefunken
bift, unb tue ©uße, unb übe bie erften Sßerhe." Unb roieber: „Die Se*
trübnis bie ©ott gefällig ift, bewirket Suße gum bleibenben £>eile." Unb
ferner: „Dut ®uße, unb bringt roürbige grüeßte ber 93uße"; oergl, Kanon
30 berfelben Sißung unb Kanon 12 ber oiergeßnten Sißung. (SdYuß folgt)
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Kirchenrat von Trient erklärt im 8. Kapitel der vierzehnten Sitzung über
die Lehre von den heiligen Sakramenten der Buße und der letzten Oelung:
„Es sei durchaus falsch, und dem Worte Gottes fremd, daß die Schuld
von dem Herrn niemals nachgelassen, ohne daß zugleich auch alle Strafe
miterlassen werde. Denn es finden sich in den hl. Schriften klare und
lichthelle Beispiele, durch welche, nebst der göttlichen Ueberlieferung, dieser

Irrtum auf die offenbarste Weise widerlegt wird."
Die klaren und lichthellen Beispiele aus der hl. Schrift bieten

zunächst Adam und Eva? nachdem Gott gegen die Schlange den Fluch
ausgestoßen, verkündet er der Eva die zeitliche Strafe ihrer Sünde: Beschwerden

als Mutter und Verlust der Ebenbürtigkeit mit dem Manne. Adam
aber mußte als Strafe für seine Sünde nicht nur den saueren Schweiß
bei der Arbeit hinnehmen, sondern auch den zeitlichen Tod (Gen. III, v. 16
bis 18). Maria, die Schwester des Moses, redete mit ihrem Bruder Aaron
gegen den Führer des israelitischen Volkes. Was war die zeitliche Strafe
für diese Sünde? Maria ward weiß von Aussatz wie Schnee (Num. XII,
v. 1—15). Wie wurden Mopses und Aaron selbst gestraft wegen ihres
mangelnden Gottvertrauens, als das Volk in der Wüste Ein nach Wasser
verlangte? „Ihr sollt nicht das Volk in das Land führen, das ich ihnen
geben will" (Num. XX, v. 1—13). Wer kennt nicht die Strafe Gottes,
welche über David wegen seines Ehebruches mit Bethsabee, der Frau des
Urias verhängt wurde? „Der Sohn, der dir aus dem Ehebruch geboren
war, soll des Todes sterben" (II. Reg. XII, v. 14).

Die Schuld einer läßlichen Sünde kann am besten im Sakrament der
Buße getilgt werden! aber auch außerhalb des Sakramentes läßt Gott
die Sündenschuld nach durch Akte der Reue, durch Werke der Frömmigkeit

und christlicher Liebe, durch Anhören der hl. Messe, durch Gebrauch
der sogen. Sakramentalien, wie Weihwasser, geweihte Asche, insofern sie
den Menschen des Gnadenbeistandes Gottes teilhaftig machen, um
Nachlassung der Sünden zu erlangen.

Wie groß sind nun die Sündenstrasen, welche der Mensch nach begangener

Sünde abzubüßen hat? Das weiß Gott allein. Aber eines ist
sicher. Je größer die Sünde, je zahlreicher die Sündenschuld, je geringer
der Reueschmerz, desto größer wird die Sündenstrase sein. Es kann ja
beim Empfang des Bußsakramentes oder außerhalb desselben die Liebesreue

so groß sein, daß der liebe Gott mit der Sünde auch zugleich alle
Strafen nachläßt. Sprach doch Jesus zum guten Schächer am Kreuz:
„Heute noch wirst du mit mir im Paradiese sein." (Luc. XXIII, v. 43.)
Das werden aber Ausnahmen sein? denn der Kirchenrat von Trient hat
im 14. Kapitel der sechsten Sitzung von der Rechtfertigung feierlich
erklärt: „Die ewige Strafe wird zugleich mit der Schuld nachgelassen, nicht
aber die zeitliche Strafe", welche nach der Lehre der heiligen Schriften,
nicht immer ganz, wie es in der Taufe geschieht, denjenigen erlassen wird,
welche, für ihre empfangene Gnade Gottes undankbar, den heiligen Geist
betrübet und sich nicht gescheut haben, den Tempel Gottes zu schänden.
Und von dieser Buße ist geschrieben: „Gedenke, von wo du herabgesunken
bist, und tue Buße, und übe die ersten Werke." Und wieder: „Die
Betrübnis die Gott gefällig ist, bewirket Buße zum bleibenden Heile." Und
serner: „Tut Buße, und bringt würdige Früchte der Buße": vergl, Canon
3V derselben Sitzung und Canon 12 der vierzehnten Sitzung. (SchMß folgt)
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fîarrc §rau
roer roirb fie finben? 3b2 Sert gteidjt ben Singen, biß roeitber kommen,
oon ben äußerften ©ttben. Stuf fie oertraut ißres ©atten fjerg, unb an
©eroinn roirb es nidjt fehlen. Sie ermeift it)m ©utes unb nicht Böfes, alle
Sage it)res 2ebens. Sie trägt Sorge für Solle unb gladjs unb fdjafft mit
kunbiger Sjanb. 9tod) ift es 9îad)t, ba ftetjt fie auf, gibt 9laf)rung it)ren
Ôausgenoffen unb Speife ihren Sägben. Sie legt itjre §änbe an große
Singe unb itjre Singer erfaffen bie Spinbel. Sie öffnet itjre £>anb bem
Firmen unb ftreckt bem Sürftigen entgegen itjre 2Ittne. Sie fürchtet nidjt
Sd)nee unb ßälte für itjr Sjaus; benn alte itjre §ausgenoffen finb boppett
gekleibet. Srügetifd) ift Stnmut unb eitel Schönheit; ein Seib, bas ben
£>errn fürchtet, folt gepriefen raerben.

2lus ber ßefung ber SJteffe einer Zeitigen Stau, bie nidjt ÜJtartprin
roar (Spr. 31, 10—31).

Jdgc, iuüö ôu bift
Seinem Sof)ne, ber in Ißaris an ber ißolgteebnifeben tfjodjfdjule ftu=

bieten follte, gab Oberft ißaqueton als Seifung mit: „Sein Sot)n, pflange
fofort beine gabne auf unter bem Schuß ber Sutter ©ottes, bamit man
roiffe, mer bu bift Sei ein Etjrift, einfad) unb frei. Steine Sd)road)=
beiß keine Senfcßenfurdjt! Ser bie ©tjre bat, ein ©brift 3« fein unb
Satia gur Sutter gu baben, braudjt nidjt um 9tad)fid)t für feine lieber*
geugung su betteln." — Seien roir ftols, Sarienkinber gu fein! Seiben
roir uns immer aufs neue ibrem Schuß unb geigen roir uns als ibte föin*
ber, bann roirb fie fid) aud) als unfere Sutter geigen.

Pûctjomiuo
ißadjomius, ein b^ibnifdjer 23auernfobn aus SIeggpten, geboren um

290, Iernie als kriegsgefangener Solbat in einer d)riftlid)en Stabt um bas
3aßr 314 ben Sert ber d)rifttid)en SReligion, oorab ber djriftlidjen 9tad)*
ftenliebe kenneu. ffteunblicbe Senfdjen brachten Ujm in ber ©efangen*
fd)aft 9?al)tung. Sie ftaunte er, als er fat), raie freubig unb Iiebeoofl
bie Sinroobner mit ben ÜIrmen unb ©efangenen roaren! So etroas batte
er nod) nirgenbs gefunben. ßr fragte nad), roas bas für 2eute feien.
San erroiberte il)m, bas feien ©briften. Sa bob ißaebomius bie .fpänbe

Sum fjimmel unb gelobte, aud) ©brift su werben, unb er bielt Sort.
fÇreigelaffen, ließ er fid) im djriftlidjen ©tauben unterrichten, empfing bie
Saufe. Sjernad) oerfchenkte er fein Vermögen an bie ÜIrmen unb gog
fid) in bie ©infamkeit gurüdi. Den \)l. ßinfiebter ißalämon nabm er babei
3um fiebrmeifter im geifttidjen 2eben. 23eim Sorf Sabennefi (in ber 9iäbe
ber Süfie oon Sabenna), nörblid) oon Sbeben grünbete er auf höh222
©ingebung um 328 eine eigene klöfterlicbe Oliebertaffung mit einer befon*
beren Söndjsregel, bie ibm ein ©ngel biktiert baben foil. Sie 3«bf fm=

ner Sdjüter roud)s rafd) auf bunbert, benen er ein tiebeooller ißater unb
guter Krgieber gum religiöfen 2eben, gur Nachfolge 32fu rourbe. So gebt
bie ©riinbung oon Stöftern auf eine ^unbgebung göttlidjen Sillens gu»
rück. Sie ßinlabung bagu bat ber §eilanb beutlid) ausgefprodjen mit
ben Sorten an ben reichen Jüngling: „Sitlft bu oollkommen fein, fo
gebe bm, oerkaufe alles, roas bu baft unb gib es ben Siemen bann
komm unb folge mir nad). (St. 19, 21.) P. P. A.
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-Eine starke Krau
wer wird sie finden? Ihr Wert gleicht den Dingen, die weither kommen,
von den äußersten Enden. Auf sie vertraut ihres Gatten Herz, und an
Gewinn wird es nicht fehlen. Sie erweist ihm Gutes und nicht Böses, alle
Tage ihres Lebens. Sie trägt Sorge für Wolle und Flachs und schafft mit
kundiger Hand. Noch ist es Nacht, da steht sie auf, gibt Nahrung ihren
Hausgenossen und Speise ihren Mägden. Sie legt ihre Hände an große
Dinge und ihre Finger erfassen die Spindel. Sie öffnet ihre Hand dem
Armen und streckt dem Dürftigen entgegen ihre Arme. Sie fürchtet nicht
Schnee und Kälte für ihr Haus; denn alle ihre Hausgenossen sind doppelt
gekleidet. Trügerisch ist Anmut und eitel Schönheit; ein Weib, das den
Herrn fürchtet, soll gepriesen werden.

Aus der Lesung der Messe einer heiligen Frau, die nicht Martyrin
war (Spr. 31, 10—31).

Zeige, u?as öu bist
Seinem Sohne, der in Paris an der Polytechnischen Hochschule

studieren sollte, gab Oberst Paquêron als Weisung mit: „Mein Sohn, pflanze
sofort deine Fahne auf unter dem Schutz der Mutter Gottes, damit man
wisse, wer du bist Sei ein Christ, einfach und frei. Keine Schwachheit,

keine Menschenfurcht! Wer die Ehre hat, ein Christ zu sein und
Maria zur Mutter zu haben, braucht nicht um Nachsicht für seine
Ueberzeugung zu betteln." — Seien wir stolz, Marienkinder zu sein! Weihen
wir uns immer aufs neue ihrem Schutz und zeigen wir uns als ihre Kinder,

dann wird sie sich auch als unsere Mutter zeigen.

pachomius
Pachomius, ein heidnischer Bauernsohn aus Aegypten, geboren um

L90, lernte als Kriegsgefangener Soldat in einer christlichen Stadt um das
Jahr 314 den Wert der christlichen Religion, vorab der christlichen
Nächstenliebe kennen. Freundliche Menschen brachten ihm in der Gefangenschaft

Nahrung. Wie staunte er, als er sah, wie freudig und liebevoll
die Einwohner mit den Armen und Gefangenen waren! So etwas hatte
er noch nirgends gefunden. Er fragte nach, was das für Leute seien.
Man erwiderte ihm, das seien Christen. Da hob Pachomius die Hände
zum Himmel und gelobte, auch Christ zu werden, und er hielt Wort.
Freigelassen, ließ er sich im christlichen Glauben unterrichten, empfing die
Taufe. Hernach verschenkte er sein Vermögen an die Armen und zog
sich in die Einsamkeit zurück. Den hl. Einsiedler Palämon nahm er dabei
zum Lehrmeister im geistlichen Leben. Beim Dorf Tabennesi sin der Nähe
der Wüste von Tabenna), nördlich von Theben gründete er auf höhere
Eingebung um 328 eine eigene klösterliche Niederlassung mit einer besonderen

Mönchsregel, die ihm ein Engel diktiert haben soll. Die Zahl
seiner Schüler wuchs rasch auf hundert, denen er ein liebevoller Vater und
guter Erzieher zum religiösen Leben, zur Nachfolge Jesu wurde. So geht
die Gründung von Klöstern auf eine Kundgebung göttlichen Willens
zurück. Die Einladung dazu hat der Heiland deutlich ausgesprochen mit
den Worten an den reichen Jüngling: „Willst du vollkommen sein, so

gehe hin, verkaufe alles, was du hast und gib es den Armen dann
komm und folge mir nach. (Mt. 19. 21.) L.
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}|ud) Saucen öecftc(]cn Gütern

3u einem ißrofeffor ber Geologie kam ein junger Stubent, ber ab
guter Sateiner bekannt mar, unb bat um beffen Stimme gur Erlangung
eines Stipenbiums. 2>er ißrofeffor mar nid)t allein; ein Sauer ftanb noci)
bort, ber bem ißrofeffor ben SSrief eines 2anbgeijtiid)en gebracht îjatte.
Ter Stubent trug feine Sitte Iateinifd) oor, unb fo gab iijm aud) ber
ißrofeffor Iateinifd) feinen Sefd)eib: „Mihi non est haec postestas — es
liegt nid)t in meiner Alad)t," unb begleitete it)n I)öflid) aus bem £>aufe.
Sei ber 9üickkel)r finbet ber ißrofeffor ben Sauern am Speifetifcfje fit)enb,
mit Seijagen fein — bes ißrofeffors — Atittageffen oergeljrenb. „9ßer
bat eud) benn bie Erlaubnis gegeben, mein Atittageffen gu oergebren?"
fragte ftreng ber iftrofeffor. Ter Sote erroiberte gang gelaffen: „Tod)
3bt felber Als 3t)r aus t>er Stube ginget, fagtet 3bt bod): Sot' eftt bas!
(postestas). Ser ißrofeffor muffte felber lachen über biefe fonberbare
Sateinkenntnis bes Sauern.

#t&efata33U0 Dom 4. jjiili
§at aud) bas norausgegangene Ataria=Troftfeft niele ißilger nad) Ata^

riaftein geführt, fo kamen am barauffolgenben Atittrood) nid)t roeniger
Opferfeelen gum ©ebetskreuggug als fonft. 3)er ©ottesbienft mar oor=
mittags fogar oon über 500 Eßilgern befugt, roeil grojfe $rauenroattf°I)r=
ten aus Saben unb bem ©Ifafj eingetroffen, greilid) gogen biefe nadjmit=
tags fdjon oor bem gemeinfamen ©ottesbienft roeiter. Tod) konnte £>. £>.

P. Senebikt, tßfarrer oon £>offtetten, gegen 400 ©laubigen bie ©rünbe
bes Unglaubens auseinanber legen; er nennt materialiftifcl)e Sebensauf^
faffung, religiöfe Unroiffenljeit, fd)led)te greffe, 3roeifelfud)t, Aberglaube
unb und)riftlid)es Seben, unb maljnt: Sdjätje bas koftbare ©ut bes toab-
ren ©laubens; bete unb arbeite um bie Spaltung unb Ausbreitung bes
roabren ©laubens.

Ter näd)fte ©ebetskreuggug fällt auf Atittrood) ben 1. Auguft. P. P. A.

^Üoljltüf einet guten îlluftec
©ebt mir gute Atütter unb id) gebe eucl) eine beffere SBelt. ipius X.

* **

Alles, mas id) bin, oerbanke id) meiner Atutter: fie Ijat mid) nidjt
bloff für biefe SBelt geboren, fonbern mir aud) bas Seben ber Seele (bie
©nabe) erlangt. St. Auguftinus.

* **

Tie größte SBofjltat, bie ©ott einem Atenfcben in ber Aatur guroenben
kann, ift ol)ne 3roeifet kas ©efdjenk einer roabrbaft djriftlidjen Atutter.

o. ^etteler.
* **

1914 l)at ißräfibent SBilfon in ben fallen bes Eapitols 2Bafbingtons
ben groeiten Sonntag im Atai offigiell gum Atuttertag beklariert, auf
langes Treiben unb kämpfen oon fjrl. Anna ferais, felbft nie oerbeiratet
unb anfangs Atai 1951 als 84jä£)rige im Staate ißennfploanien geftorben.
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Auch Aauecn verstehen Latein

Zu einem Professor der Theologie kam ein junger Student, der als
guter Lateiner bekannt war, und bat um dessen Stimme zur Erlangung
eines Stipendiums. Der Professor war nicht allein! ein Bauer stand noch
dort, der dem Professor den Brief eines Landgeistlichen gebracht hatte.
Der Student trug seine Bitte lateinisch vor, und so gab ihm auch der
Professor lateinisch seinen Bescheid! „lMki non est base postestas — es
liegt nicht in meiner Macht," und begleitete ihn höflich aus dem Hause.
Bei der Rückkehr findet der Professor den Bauern am Speisetische sitzend,
mit Behagen sein — des Professors — Mittagessen verzehrend. „Wer
hat euch denn die Erlaubnis gegeben, mein Mittagessen zu verzehren?"
fragte streng der Professor. Der Bote erwiderte ganz gelassen! „Doch
Ihr selber! Als Ihr aus der Stube ginget, sagtet Ihr doch! Bot' etzt das!
spostostas). Der Professor mutzte selber lachen über diese sonderbare
Lateinkenntnis des Bauern.

OàlàuWg vom 4. ?uli
Hat auch das vorausgegangene Maria-Trostfest viele Pilger nach

Mariastein geführt, so kamen am darauffolgenden Mittwoch nicht weniger
Opferseelen zum Gebetskreuzzug als sonst. Der Gottesdienst war
vormittags sogar von über 599 Pilgern besucht, weil grotze Frauenwallfahrten

aus Baden und dem Elsatz eingetroffen. Freilich zogen diese nachmittags

schon vor dem gemeinsamen Gottesdienst weiter. Doch konnte H. H.
Benedikt, Pfarrer von Hofstetten, gegen 4l)lZ Gläubigen die Gründe

des Unglaubens auseinander legen; er nennt materialistische Lebensausfassung,

religiöse Unwissenheit, schlechte Presse, Zweifelsucht, Aberglaube
und unchristliches Leben, und mahnt! Schätze das kostbare Gut des wahren

Glaubens: bete und arbeite um die Erhaltung und Ausbreitung des
wahren Glaubens.

Der nächste Gebetskreuzzug fällt auf Mittwoch den 1. August.

Hie wohltat einer guten Alutter
Gebt mir gute Mütter und ich gebe euch eine bessere Welt. Pius X.

Alles, was ich bin, verdanke ich meiner Mutter! sie hat mich nicht
blotz für diese Welt geboren, sondern mir auch das Leben der Seele (die
Gnade) erlangt. St. Augustinus.

Die grötzte Wohltat, die Gott einem Menschen in der Natur zuwenden
kann, ist ohne Zweifel das Geschenk einer wahrhaft christlichen Mutter.

v. Ketteler.

1914 hat Präsident Wilson in den Hallen des Capitals Washingtons
den zweiten Sonntag im Mai offiziell zum Muttertag deklariert, auf
langes Treiben und Kämpfen von Frl. Anna Iarvis, selbst nie verheiratet
und anfangs Mai 1951 als 84jährige im Staate Pennsylvanien gestorben.
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SÖnllfnfim* uni ^loflcrcticonif

Mai: Fron],-So. Prof. Eiffler von Freiburg i. Br. führt die Jungfrauenkongre¬
gation hierher und Vikar Bischof von der Antoniuskirche Zürich den
Arbeiterinnenverein. Wegen Regenwetter musste die eucharist. Prozession

in der Kirche gehalten werden. — Abends erhielten wir noch Besuch
von P. Rektor Adelgott von Disentis, P. Rektor Johannes von Engelberg
und P. Rektor Augustin von Altdorf. — In der Morgenfrühe starb in
Arth im 70. Altersjahr Ferdinand Zürcher, Vater unseres P. Bonaventura,

Pfarrer in Erschwil Gedenket seiner im Gebete.
28. Mai: H.FI. P. Hugo, Pfarrverweser von St. Pantaleon kommt zurück und P.

Pirmin geht zur Aushilfe nach dorten
29. Mai: 30 Frauen von Ist ein (Baden), 48 von Sattel (Schwyz) mit Pfr. Mathis

und 50 von Brunnen mit Kaplan Niederer wallfahrtet zu U. Lb. Frau im
Stein. Sie haben noch eine hl. Messe und P. Odilo besorgt die
Ansprache und Führung, sowie P. Vinzenz.

80. Mai: Die Jungfrauenkongregation von Dallenwil mit Kpl. Büntnef v. Wiesen¬
berg (Nidw.) grüssen die Gnadenmutter und hat Kommunionmesse
daselbst. Diesen folgt eine Studenten-Abteilung (85 Mann) mit H. H. P.
Alfons und P. Paul. Sie haben eine Muttergottesandacht und besichtigen

unter Führung von P. Plazidus die Heiligtümer. Gleichzeitig kommt
Pfr. Ball von Dammbach (Elsass) mit einer Pilgergruppe, denen P. Odilo
die Wallfahrt erklärt und eine Segensandacht hält. Nachmittags kommen

zwei Autocars mit Frauen von Altdorf unter Begleitung von II. H.
Kuriger. Sie haben eine Ansprache und Segensandacht.

2. Juni: Der Ignatian. Männerbund von Basel tagt abends im Kurhaus Kreuz
und hat noch eine Segensandacht in der Gnadenkapelle.

3- Juni: Ueber die eindrucksvolle Friedenswallfahrt von Männern der Dreilän¬
derecke wurde besonders berichtet. Sie wird in den Annalen von Mari

astein unvergesslich bleiben.
4- Juni: Abt Basilius verreist zur Aebte-Konferenz nach Einsiedeln, wo das

nasskalte Wetter auf seine schon angegriff. Gesundheit nachteilig wirkt.
5. Juni: Pfr. St.ortz von Griesen (Baden) wallfahrtet mit 30 Frauen und Pfr.

Brülhart von Jaun (Frib.) mit 35 Marienkindern zur Gnadenmutter.
P. Odilo hält ihnen Messe und Ansprache. Weiter kommen 35 Frauen
von Vitznau, der Mütterverein von Oberwinterthur und Schülergruppen
der Kantonsschule Luzern.

6. Juni: Erster Mittwoch mit 400 Pilgern und -50 weitere Pilger aus dem Elsass
eine Mädchenschule aus Mülhausen.

7. Juni: Vikar Eibertli von Schiltigheim führt 40 Kinder zur Gnadenmutter, da¬

zu kommen 80 Kinder von Boncourt unter Führung von Pfr. Jobin.
9. Juni: In Basel starb unerwartet, im Alter von erst 54)/, Jahren Frl. Maria

Speiser, die a,ls Leiterin des Chores des Marienvereins so manches
schöne Lied zu Ehren Märiens gesungen. Möge sie im Himmel weiter
singen. Wir aber gedenken ihrer in Dankbarkeit.

10. Juni: Wallfahrt einer Mädchengruppe von Heitersheim, sowie des Kirchen¬
chores von Strassburg-Neudorf. Nachher kommt Vikar Roll v. Zell i. W.
mit 35 Ministranten. P. Gdilo erklärt ihnen die Wallfahrt. Zur
Vesperzeit kommt Pfr. Blum mit dem Mütterverein von St. Clara Basel.

IL Juni: Pfr. Hitzfeld wallfahrtet mit Ministranten zu U. Lb. Frau im Stein.
12. Juni: Pfr. Gehrig von Gebenstorf führt eine Frauenwallfahrt hieher und liest

Messe, während P. German den Frauen eine Ansprache hält. P. Adalbert,

Spiritual von Wikon führt das Töehterinstitut, etwa 80 Personen
hieher und P. Pius erklärt ihnen die Wallfahrt und P. Leopold begleitet
ihren Gesang mit feinem Orgelspiel. Dann kommen 140 Frauen von St.
Märgen, Schwarzwald, mit Pfr. Bernauer; sie haben noch Messe und P.
Pius erklärt ihnen die Wallfahrt u. hält ihnen eine Andacht. Auf Mit-
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AMuhrts- und Klosterchronlk

-I. Mai: Ironl.-8o. Irok. likkler von Ireidnrg i. Dr. knbrt dis àungkranenkongre-
gation bisrber nnà I^ikar Lisebok von àer klntoninskirebe Anrieb àen ^lr-
deiterinnenversin. IVegen Regenwetter musste àie eueliarist. Drones-
sion in àer Ivirebe gebalten wsràen. — .Idsnàs erdielten wir noeb Desneb
von Rektor .^àelgott von Disentis, I. Rektor àobannes von Ingslderg
nnà Rektor ^lngnstin von .lltàork. — In àer Morgsnkrnds starb in
elrtb ini 70. .lltersjabr leràinanà Xinvlvi. I'atsr unseres R. Ronaven-
tnra, Ikarier in Irsebwil dsàeuket seiner im Sedete.

28. Uni: U.U. x. Ilngo, ?ks.rrverrreser von 8t. ?!>i>t«I«on kommt 2urilà nnà
Rirmin gellt 2Nr elnsbilke inieb àorten

20. ài- 30 ?r«.uen von Ist ein (Lnàen). 48 von 8«.tte1 <L<-I»vzt2> mit ?tr. Matbis
nnà 50 von Rrnnnen mit Iva.plan Xieàsrer iVli.IIks.Iirt.ot 211 II. Id. Iran INI
8tein. 8!e kadeu „oel, eins II. Messe nnà I. vàilo besorgt àis à-
spinxlie nnà lübrnng, sowie z?. VÌN2SN2.

30. Mg.ii Die àungkrunenkongregatioii von Dallenwil mit IIpI. IZüntnel v. IViesen-
bsrg <û!àw.) grtlssen àis <Zmànmutter nnà lint lvonimnnionmssse à-
selbst. Diesen kolgt sine 8tnàenteii-.-lbteiInng <85 Mami> Nlit N. n.
Nikons nnà I. Ranl. 8ie linden sine ^Inttergottssanàaebt nnà desiedti-
gen unter lübrnng von II Ila^iàns àis Deiligtümer. dlei<Ii2sitig kommt
Ikr. Rail von Dammbaeb <IIsass) mit einer lilgergrnppe, àenen I. dàilo
àis IVallkalirt erklärt nnà sine 8egsns!>nàaedt liält. blaebmittags koin-
nien 2wei slntoears mit Iranen von ^lltàork nnter Regleitung von II. II.
Hnriger. Lie baden sine ^lnspracbs nnà 8egsnsanàaedt.

2. ànni: Der Ignatian. Mannerbnnà von Rasel tagt abenàs ini Hnrbaus Ivrsn2
nnà bat noeli eins 8egensanàaebt in àer dnaàenkapslle.

3- ànni: Ileder àis einàrucksvolle Irieàsnswallkabrt von Männern àer Dreilän-
àereeks wnràe dssonàers deriedtet. 8!e wirà in àeu ànalen von Ma-
riastein nn vergesslieb dleiden.

4. ànni: glbt Dasilius verreist 2ur Vebte-Ivonkereii2 naeb linsieàeln, wo àas
nasskalte IVetter nnk seine sedon angsgrikk. desnnàbeit naebteilig wirkt.

5. ànni: Ikr. 8tort2 von driesen <Raàen> ivnllknlirtet mit 30 Irnnen nnà Ikr.
Ilrüldnrt von ànnn <Irid.> mit 35 Mgrienkinàsrn ?nr dnnàennintter.
I'. Oàilo iiîilt ilmen Messe nnà .Insprnede. IVeiter kommen 35 Ir.inen
von Vitiînnn. àer Mntterverein von (Iderivintertdnr nnà Lelitiler^rnppen
àer Unntonsselinle Indern.

0. ànni: Ilrstsr Mittivoed mit 400 lilvern nnà 50 weitere Hlxer ans àem IIsnss
sine Mnàeliensednle ans Mullninsen.

7. ànni: Vikar Didertd von 8el>iltixlieim kiidrt 40 Xinàer 2ur dnnàenmntter, àn-
?.n kommen 80 Hinàer von Loneourt nnter Itilirniix von Ikr. àodin.

0. ànni: In IZasel stard unerwartet, im .liter von erst 54)/, àadren Irl. Maria
Speiser, àie als leiterin àes I'liores àes Marienvsreins so manelies
sedöos kieà 2N üdren Mariens vesnnven. Mö^e sie im Himmel weiter
singen. IVir ader geàsnken ilirer in Dankbarkeit.

30. ànni: IVallkalirt einer Mâàedengrnppe von Deitersdsim. sowie àes Ivircden-
edores von 8trassbnrgHsnàork. Ilaedlier kommt Vikar Roll v. /ell i. IV.
mit 35 Ministranten. dàilo erklärt idnen àie IVallkalirt. !^!nr l^es-
per^sit kommt Dir. IZInm mit àem Mntterverein von 8t. dlara Dasei.

31 ànni: Dir. DitMelà wallkadrtet mit Ministranten 2U D. Id. Iran im 8tein.
32. ànni: ?kr. (ledrig von dedenstork küdrt sine Iranenwallkadrt bieder nnà liest

Messe, wâlirenà Herman àen Iranen eins .lnspraebe bält. Vàal-
kert, .spiritual von IVikon knbrt àas löeliterinstitnt, etwa 80 Rersonen
bieder nnà Dins erklärt idnen àie VVallkabrt nnà D. leopolà begleitet
ibren desang mit keinem drgelspiel. Dann kommen 140 Iranen von 8t.
Märgen, 8ebw»r2walà, mit Ikr. IZernaner; sie baden noed Messe nnà
lins erklärt ibnen àie IVallkabrt n. bält ilmen eins .^nàaedt. Vnk Mit-
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tag kommt Exz. Erik Müller, Bischof von Stockholm. Nachm. begleitet
Pfr. Merke von St. Anton Basel eine Gruppe älterer Frauen nach Ma-
riasteiu und Ii jilt eine Andacht mit Ansprache.

14. Juni: Pfr. Schnell von Brombach wallfahrtet mit Ministranten und Pfr. Jost
von Osthoffen mit Schulkindern nach Mariastein, denen viele Schwestern

von Hagenau folgen.
10. Juni: Hochzeit von Frl. Lina Schumacher mit René Leu, die viele Jahre eine

treue Kirchensängerin gewesen. Der Kirchenchor singt ihr ein Amt
und wünscht ihr Glück und Gottes Segen auf ihren neuen Lebensweg.
Es kommen viele Pilger aus dem Elsass und nachmittags die
Lehrerakademie von Lörrach, denen P. Vinzenz der Führer macht.

17. Juni: .Pfarrei-Wallfahrt, der Herz-Jesu-Kirche von Winterthur, worüber bes.
berichtet wurde. Pfr. Ackermann von Rothacker wallfahrtet mit der
Jungmaunschaft und Vikar Borner von Selzacli mit dem Arbeiterinnenverein

hielier. Beide lesen noch Messe; nachm. kommt Vikar Fröhlich
mit den Hausangestellten der Pfarrei St. Marien Basel zur Gnadenmutter.

Nach der Vesper erhalten wir noch Besuch vom 87jährigen P. Atha-
nas Staub von Einsiedeln, der am 23. Mai sein diamantenes Priester-
Jubiläum feiern konnte. Möge die Gnadenmutter dem ehrw. Patriarchen

die uns geleisteten Dienste mit einem weiteren sonnigen Lebensabend

lohnen.
18. Juni: An der Soloth. Pastoral-Konferenz in Ölten nimmt P. Pius teil.
21. Juni: Zwei Kapuziner begleiten Kinder von Bourtzwiller nach Mariastein und

Schüler von Pruntrut griissen die Gnadenmutter.

22. Juni: H.H. P. Thomas bereitet in Solothurn die 15 Priesteramtskandidaten
durch hl. Exerzitien auf die Priesterweihe vor und P. Anselm besteht
das Cura-Examen. In Oelenberg starb unerwartet infolge eines
Schlaganfalles Abt Rob. Lavedure im Alter von 47 Jahren und kaum lJ4jäh-
riger Abtswürde. Er sei den Abonnenten ins Gebet empfohlen.

24. Juni: In Mariastein treffen sich heute unter dem Vorsitz von H.H. P. Rektor
Augustin etwa 70 ältere Alt.dorfer-Studeriten zu einer gemütlichen
Aussprache. P. Pius erklärt Pilgern von Reiningen die Wallfahrt.

25 Juni: In Dornach starb unerwartet Hr. Fürsprech und Notar Dr. Frid. Saladin,
ein treuer Abonnent und Freund des Gotteshauses. Er sei den
Abonnenten ins Gebet empfohlen.

26. Juni: Ein Autocars führt 30 Frauen aus Atzenbach (Baden) nach Mariastein,
denen P. Pius Messe und Ansprache hält. Weiter kommt ein Mädchen-
patronat von Fahy und eine kathol. Schule von Yverdon, überdies 110
Frauen von Jonscliwil (St. G.), denen P. Pius eine Ansprache hält und
die Wallfahrt erklärt. Weiter kommt Dir. Vomstein von Herten mit 30
Pflegebefohlenen der Anstalt. Abends zeigt uns P. Innozenz Bischof von
Einsiedeln Lichtbilder von Alt- und Neu-Subjaco und Monte-Cassino.
Nicht vergessen wollen wir die Wallfahrt der Jungfrauenkongregation
von Herdern (Thurg.) mit Pfr. Albiger, denen P. Pius eine Andacht mit
Anprache hält.

27. Juni: Wallfahrt der Jungfrauenkongregation von Neuenkirch mit Pfr. Thürig
Ihnen folgt Pfr. Dürr von Truchterstein mit Schulkindern, ebenso Pfr.
von Pfaffenheim und Beinheim mit Schulkindern.

28. Juni: Ein Franziskaner-Pater führt eine Jugendgruppe zur Gnadenmutter, dann
Pfr. Simon von Wasselone und I'fr. Bornet von Willgottheim und Pfr.
Winninger von Lutterbach u. Abbé Poirot von Lingolsheim wallfahrten
mit Schülern hielier, ebenso die Schwestern von Steige mit ihren Pa-
tronatstöchtern.

29. Juni: Wallfahrt einer Knabenschule von Sélest-at mit 55 Schülern u. Lehrern.
30. Juni: Sa. Maria Trostfest. H.H. P. Subprior hält das Hochamt. Pfr. Mar¬

tin von Lapoutroi wallfahrtet mit 80 Schulkindern hielier. Abends
kommt Abt Heinrich Groner u. Prälat Höfliger zum morgigen Fest.
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tag kommt Ivx^. ivrik Müller, Lisedok von Ltoekdolm. ttaelnu. begleitet
Rkr. Merke van 8t. Vnton Basel eins (lruppe älterer lia rien nacd Ma-
riastsiu und Ini.lt eins Vndaedt init Vnspraede.

It. duni: Rkr. Lelmsll von lZrombaed wallfalmtet mit Ministranten und Rkr. dost
von Dstliokken mit Ledulkindern nael> Mariastein, denen viele Ledws-
stern von linken» n folgen.

1I>. duni: Iloeli^eit von Rrl. bina Ledumaei:er mit René Reu. die viele .Indre eine
Irene Ixiredeusängerin gewesen. I)sr Ixirellenedor siugt idr ein /V:nt
und wünselit i!ir (llüek und (lottes Legen n n t idren neuen l.ei>ensweg.
l?s Kaminen viele Rilger nus dem Rlsass und naclnnittags die Relrrer-
akademie von Rörraed, denen Vin^enx der Rudrer maedt.

17. duni: Rkarrei-Wallkadrt iler Iler^-.Iesu-Kireds von Wintertdur, worüber des.
deriedtet wurde. Rkr. Vekermann von Rotdaeksr wallkadrtet mit clsr
dungmannsedakt und Vikar IZorner von LsDaed mit dem Vrbeiterinnen-
verein dieder. Leide lesen noel: Hiesse; naedm. kommt Vikar Rrödlied
mit den Hausangestellten der Rkarrsi 8t. Marien Lassl ?ur (lnadsnmut-
ter. Kaed der Vesper erlurlten wir noed Lesued vom 87jädrigen Vtda-
nas Ltaub von Rinsiedsln, der am 28. Mai sein diamantenes Rriester-
dubiläum feiern konnte. Möge die (lnadenmutter dem edrvv. Ratriar-
eden die uns geleisteten Dienste mit einem weiteren sonnigen Redens-
ndend lodnen.

18. duni: Vu der Lolotl:. Rastoral-Ixonkeren?; in Ölten nimmt Rius teil.
21. duni: /^wei Kapuziner begleiten Kinder von Lourt^willer naed Marinstem und

Lvdüler von Rruutrut grossen die (lnadenmutter.
22. duni: II. II. R. Ilmmas bereitet in Lolotdurn die IS Rriesteramtskandidaten

dured dl. Rxsr^itien auf die Rriesterweille vor und Vnselm kestedt
das Rura-Kxame». In (lelenlierg stard unerwartet infolge eines Ledlag-
anfalles Vbt Rad. Imvedure im VIter von 47 dadren und kaum II4.jäl>-
riger Vktswürde. Rr sei den Vbonnsntsn ins (lebet smpkodlen.

24. duni: In Mariastsin treffen sied deute unter dem Vorsit? von U.M. R. Rektor
.Augustin etwa. 7<Z ältere Vltdorker-Ltudenten z:u einer gemütlieden Vus-
spraelm. R. Rius erklärt Rilgern von Reiningen die Wallkadrt.

2S duni: 1i> Doruaed starb unerwartet Ilr. Rürsprsed und Katar Dr. Rrid. Laladin,
ein treuer Vbonnent und Rreund des tlottesdauses. Kr sei den Vbon-
nenten ins (lebet empfodlsn.

2(>. duni: Kin Vutocar« flllirt 30 Krauen aus Vt?:enbaed (Laden) naed Marinstem,
denen R. Rius Messe und Vnspraede dält. Weiter kommt ein Mädeden-
Patronat von Kad.v und eine katdol. Leduls von Vverdon. überdies 110
Rrauen von donsedwil <8t. (l.>, denen Rius eine àspraede dält und
die IVallfadrt erklärt. Weiter kommt Dir. Vomstein von Ilsrten mit 30
Rflegebefodlenen der Vnstalt. Vbends seigt uns R. Inno^èn^ Lisedof von
Umsiedeln luedtbilder von Vlt- und I4eu-8ubjaen und Monts-dassino.
Kie>>t vergessen wollen wir die Wallfadrt der dungkrauenkongregation
von Dsrdern <Ddurg.> mit ?kr. Vlbiger, denen Rius eine Vndaedt mit
Vnpraelm dält.

27. duni: (Vallfadrt der .1 ungfrausnkongregation von Heuenkired mit ?kr. Ddürig
Ilmen folgt Rkr. Dürr von Vruedterstein mit Ledulkindern, ebenso Rfr.
von Dfaffsnl>eim und Reindeim mit Ledulkindsrn.

28. duni: llin Rranàkaner-Rater küdrt eine dugendgruppe ^ur (Znadenmuttsr, dann
Rfr. Limon van (Vasselane und I'fr. Lornet von VVillgottdeim und ?fr.
Winninger von Rutterbaed u. Vbbê Roi rot von Idngolsdeim wallfadrten
mit Leimlern dielier, ebenso die Ledwestern von Lteige mit idren Ra-
tronatstöelitern.

23. duni: Wallfadrt einer Ixnakenseduls von Lelestat mit öü Ledulsrn u. Redrern.
30. duni: La. Maria Rrostkest. U.M. R. Lubprior dält das Moedaint. ?fr. Mar-

tin von Rapoutroi wallfadrtst mit 80 Ledulkindern dielmr. Vbends
komint Vbt Ileinried (Iraner u. Rrälat Mäkliger xum morgigen Rest.
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